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Anmerkung des
Verlages

 


„Die heilige
Matrix“ ist ein Grundlagenwerk für eine neue Zukunft auf diesem
Planeten. Es wurde im Verlauf des Jahres 2000 geschrieben und
bezieht sich auf politische Ereignisse aus dieser Zeit. Wir haben
dies unverändert belassen. Die Namen ändern sich, das zugrunde
liegende Unrecht ist das gleiche geblieben.

Das Buch ist
zwangsläufig ein dichtes und umfangreiches Werk. Jedes Kapitel
stellt für sich eine Lehreinheit dar, die unabhängig von den
anderen studiert werden kann. Man muß das Buch nicht von vorn nach
hinten durchlesen. Manchmal genügen bereits wenige Sätze, um
darüber zu meditieren und sie so in sich aufzunehmen.

Hinter dem
vorliegenden Buch steht ein konkretes Projekt: Tamera. Es befindet
sich, wie alles Lebendige, in fortwährender Entwicklung. Bitte
informieren Sie sich über das aktuelle Geschehen im Internet:
www.tamera.org

 


Wir wünschen
allen LeserInnen viel Freude beim Studium dieses Buches!

 


Monika
Berghoff,

Verlegerin


 


Vorwort

 


Ein ungeheures
Unrecht geschieht zur Zeit auf der Erde. Viele, die sich dagegen
auflehnen, sitzen in den Folterkellern von Militär, Polizei und
Geheimdiensten. In diesem Moment sind es Hunderttausende von
Menschen, welche dort die unsäglichsten Schmerzen erleiden.
Trotzdem machen sie weiter. An diesem Maßstab müssen wir uns messen
lassen, wenn heute von globaler Friedensarbeit die Rede ist. Werden
die Schreie der Opfer weiterhin ungehört verhallen – oder werden
wir eine Welt erschaffen, wo es keine Opfer mehr gibt?

 


Tamera,
Portugal,

im Oktober
2000
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Einführung

​


Zurück
zur Inhaltsangabe

 


Ich sitze in
einem kleinen Café im Alentejo, dem ländlichsten Gebiet
Portugals.

Laut plaudernde
Portugiesen am Tresen, freundliche Bedienung, spielende Hunde vor
der offenen Tür. Man trinkt süßen Bica, den portugiesischen
Espresso. Ein kleines Kind spielt im Laufställchen. Darüber dröhnt
das Fernsehgerät. MG-Feuer, Schreie, brennende Häuser: ein
Kriegsfilm.

Was wird aus
dem Kind? Welche Spuren hinterlassen diese Eindrücke des Schreckens
in der Seele eines kleinen Kindes? Tag für Tag sendet das Fernsehen
in Millionen Hütten bis in die abgelegensten Winkel der Welt die
Informationen der Gewalt. Diese Informationen sind Realität. Was
wird aus den Kindern in aller Welt, die das, was hier im Fernsehen
läuft, bald in der Realität erleben werden? Was ist mit denen, die
es heute, jetzt, in diesem Augenblick, bereits real erleben? In
Tschetschenien oder im Kosovo, in Sierra Leone oder Ruanda,
Algerien oder Kolumbien, Guatemala oder Tibet?

Die Raserei des
Tötens muß ein Ende haben. Die Erde ist von einem globalen
Mordrausch befallen, der immer mehr Menschen erfaßt, wenn es uns
nicht gelingt, eine globale Friedenskraft aufzubauen, die stärker
ist als die Kräfte der Vernichtung. Mit Friedensappellen und
kleinen Reformen ist es nicht mehr getan. Die Vernichtung geschieht
im Namen einzelner Gruppen, Banken, Konzerne, von
Rüstungsindustrie, Regierungen, Militär, Geheimdiensten, Logen
etc., welche das globale Massaker inszenieren. Aber diese Gruppen
könnten sich nicht gegen den Rest der Welt durchsetzen, wenn sich
nicht die menschliche Zivilisation insgesamt auf einem falschen Weg
befände. Im Hintergrund des globalen Unheils steht eine falsche
Matrix des Lebens, in welcher wir uns alle mehr oder weniger
befinden. Das Massaker kann nur beendet werden, wenn wir die
richtige Matrix finden und verwirklichen.

 


Das vorliegende
Buch befaßt sich mit der Erforschung der neuen Matrix und mit den
Möglichkeiten, sie weltweit zu verwirklichen. Wir treffen im Laufe
dieser Forschung auf bestimmte Strukturen im Aufbau der
Wirklichkeit, die den Übergang von der alten Matrix der Gewalt in
die neue Matrix des Lebens eindeutig ermöglichen. Die Logik der
Befreiung, die sich dabei herausbildet, ist überzeugend für alle,
die den Weg nachvollziehen. Sie folgt einem Denkmodell, welches uns
heute durch eine neuartige Verbindung von geschichtlichen,
naturwissenschaftlichen und spirituellen Kenntnissen nahegelegt
wird. Das Universum ist nicht eindeutig, sondern vieldeutig. Es
enthält – als eine Art von Superhologramm und Cyberspace – nicht
nur eine, sondern viele mögliche Realitäten. Welche davon durch die
menschliche Zivilisation abgerufen und verwirklicht werden, hängt
ab von unserem Wissen, unserem Willen und unserem Einsatz. Wir
stehen heute, am Ende der patriarchalen Geschichtsepoche, vor einer
umfassenden Revolution neuer Art. Die Grundgedanken unserer
bisherigen Lebensweise und Kultur müssen durch andere ersetzt
werden. Es geht dabei nicht um einen Machtkampf im alten Sinn,
sondern darum, die bestehende Matrix der Gewalt durch geeignete
Drehungen in die Matrix des universellen Lebens umzuleiten. Dieser
Vorgang bezieht in ganzheitlicher Weise die ökologischen, sozialen,
sexuellen und spirituellen Fragen unserer Zeit mit ein und führt
sie zu jener Vision, die im Buch als „universelle Daseinsweise“
beschrieben wird.

Die
Ausführungen des Buches sind das Ergebnis einer langjährigen
Forschungsarbeit. Ich hatte in den Siebziger Jahren meine
bürgerlichen Positionen in Ehe und Beruf (Hochschullehrer)
verlassen, um ein langfristiges Forschungsprojekt aufzubauen, wo in
Theorie und Praxis neue Grundlagen für ein menschliches
Zusammenleben entwickelt werden sollten (siehe Kapitel
6). Daraus ergaben sich Perspektiven, die weit über den
Gruppenrahmen hinausgingen und doch immer wieder zu ihm
zurückkehrten. Es entstand eine Gruppe von 35 Personen, die mehrere
Jahre lang, zum Teil bis heute, zusammengeblieben sind. Umgeben ist
die Gruppe von einigen Hundert Sympathisanten, die mithelfen
wollen, das Projekt weiter aufzubauen. Wir sahen uns veranlaßt,
alle Fragen der menschlichen Heilung neu zu stellen und sie nicht
nur für uns, sondern für das planetarische Leben insgesamt zu
formulieren, denn wir begannen zu verstehen, was es heißt, ein Teil
des Ganzen zu sein. So entstand das Konzept der Heilungsbiotope,
welches im Mittelpunkt dieses Buches steht. Die Erfahrungsberichte
und die theoretischen Ausführungen beruhen auf einer sehr langen
und ungewöhnlichen Gemeinschaftserfahrung, wo wir durch besondere
Methoden der „Lebensforschung“ (Kapitel
6) immer mehr erfahren konnten über die grundlegenden
Lebensund Überlebensfragen unserer Zeit. Es war eine
Grundlagenforschung ohne Grenzen, bezogen zuerst auf unser eigenes
Leben, dann auf das Leben überhaupt und schließlich auf die
Kooperation mit allen Mitgeschöpfen im Biokörper unserer Erde und
im Geisteskörper des Universums. Dabei entwickelte sich ein
wachsendes Friedensprojekt, welches heute sein Zentrum in Tamera/
Portugal hat (siehe Kapitel 12).
Dort ist auch die „Friedensschule Mirja“ entstanden, wo altes
Friedenswissen der Menschheit mit den Kenntnissen unserer Zeit
zusammengeführt und weiterentwickelt wird.

Das Buch bietet
Antworten auf viele grundlegende Fragen unseres Daseins, unserer
Herkunft und Geschichte, unserer gesellschaftlichen und unserer
persönlichen Situation, zum Beispiel auf die Frage nach der
Entstehung des Bösen in der Welt, nach dem Urtrauma der Geschichte,
nach den Hintergründen unserer Entfremdung, nach den Wurzeln der
Sexualangst, nach den Möglichkeiten der Heilung, nach der Existenz
jenseits von Geburt und Tod, nach den Möglichkeiten einer
zukünftigen Weltkultur ohne Angst und ohne Gewalt. Auf der Suche
nach stichhaltigen Antworten mußte ich viele bestehende Theorien
über Bord werfen oder modifizieren, einige konsequent weiterführen.
Ich bin mir bewußt, daß alle hier angebotenen Antworten
geschichtliche – und damit begrenzte – Aussagen sind. Wir befinden
uns in einem universellen Werden, keine Erkenntnis ist definitiv
fertig und abgeschlossen. Aber je tiefer und gründlicher die
Gedanken werden, desto mehr nähern sie sich dem Energiefeld einer
neuartigen, unaufhaltsamen Revolution und Befreiung. Die Vision
einer neuen Erde wird manchmal so konkret, daß das Ziel fast
greifbar vor uns zu liegen scheint. Die Entfremdung ist global und
perfekt geworden, aber die geschichtlich entstandene Wand, die uns
von der Matrix des Lebens trennt, ist dünner geworden. Als stünden
wir sehr dicht davor. Vision, Gedanke und Wirklichkeit kommen aus
derselben Quelle, und diese Quelle liegt offenbar in unmittelbarer
Nähe. Was in dem vorliegenden Buch an konkreter Vision und Theorie
beschrieben ist, hätte nicht beschrieben werden können, wenn es
sich nicht schon auf dem Weg der Verwirklichung befände. Es liegt
trotz der Zuspitzung eine profunde Wahrheit in dem Wort Albert
Einsteins: „Was denkbar ist, das ist auch machbar.“ Ich möchte den
Satz noch ergänzen und fortführen: Was wahrgenommen wird an neuer
Daseinsmöglichkeit, neuem Selbstbild, neuer Erde und neuem Himmel,
befindet sich durch die Tatsache der Wahrnehmung bereits im Prozeß
der Verwirklichung.

Das Buch ist an
vielen Stellen sehr dicht geschrieben. Daher ist es ratsam, gute
Atempausen einzulegen. Ich habe versucht, die einzelnen Abschnitte
so zu formulieren, daß sie auch für sich allein gelesen und
verstanden werden können. Wiederholungen waren dabei nicht ganz zu
vermeiden. Mögen sie dazu beitragen, die Grundaussage zu
verstärken. Sie lautet: Es gibt eine realistische Möglichkeit der
Gesamtheilung; die dafür notwendigen neuen Denkmuster und
Lösungsmodelle stehen zur Verfügung. Sie werden Schritt für Schritt
entwickelt und schließlich in Kapitel 11
zusammengefaßt. Lesern und Leserinnen, die sich einen möglichst
schnellen Überblick über Grundaussagen und Ziele dieses Buches
verschaffen wollen, lege ich als erstes das Schlußkapitel über
Tamera und die Friedensschule Mirja ans Herz. Hier ist in
konzentrierter Form der derzeitige Stand des Projekts
zusammengefaßt, von dem in diesem Buch die Rede ist.

Ich möchte alle
Menschen, die auf der Suche nach einer neuen Verwirklichung sind
und denen die Gedanken einleuchten, ermutigen, sich an dem Projekt
zu beteiligen.

Jungen Lesern
möchte ich empfehlen: Haltet euch nicht zu lange bei den
schwierigen Stellen auf, die euch noch unverständlich sind. Sie
werden im Laufe des Buches immer verständlicher. Lest intensiv
diejenigen Passagen, die euch anregen und begeistern. Überspringt
die Stellen, die euch zunächst weniger interessieren. Das Buch lebt
von meiner und eurer hohen Energie und Motivation. Helft mit, es
gut zu verbreiten, damit viele Menschen den Mut bekommen, an der
hier vorgestellten Friedensarbeit teilzunehmen. Die Welt braucht
eure Hilfe.

 


Tamera, im
September 2000

 


P.S.: Die
meisten Zitate des Buches sind ohne genaue Quellenangabe. Ich bitte
um Nachsicht, da meine Bücher und Manuskripte einem großen
Hallenbrand zum Opfer fielen.


 


12
Basissätze

​


Zurück
zur Inhaltsangabe

 


1. Wir stehen
heute vor der größten Revolution seit dem Neolithikum. Es ist der
Übergang von der patriarchalen Epoche in eine neue Form
menschlicher Zivilisation.

 


2. Die globalen
Strukturen von Gewalt und Angst, Geschlechterkrieg und
Männerherrschaft, Rassismus und Völkermord, Ausbeutung der „Dritten
Welt” und Ausbeutung der Natur sind geschichtlich bedingt und
lassen sich deshalb geschichtlich verändern.

 


3. Auch die
persönlichen Probleme, mit denen heute Millionen Menschen zu
Therapeuten gehen, sind geschichtlich bedingt und bedürfen deshalb
neben der individuellen Behandlung einer gesellschaftlichen und
politischen Antwort.

 


4. Umweltkrise
und Inweltkrise sind zwei Seiten derselben Gesamterkrankung. Sie
können nur in der Zusammenschau verstanden und gelöst werden.

 


5. Durch den
jahrtausendelangen Kampf gegen das Weibliche und durch die
geschichtliche Unterdrückung der Sexualität ist die
Geschlechterliebe weitgehend zerstört worden. Eine neue,
gewaltfreie Kultur wurzelt in einem neuen Verhältnis der
Geschlechter.

 


6. Die Heilung
der Geschlechterliebe ist nur möglich durch die Wiederverbindung
des Menschen mit der heiligen Matrix und mit den universellen
Quellen seiner Existenz. Sexualität und Spiritualität schliessen
sich nicht aus, sondern ein, denn sie kommen aus derselbe
Quelle.

 


7. Mit der
imperialistischen Ausdehnung männlicher Herrschaft durch Kirche,
Staat und Wirtschaft gingen die matriarchalen und die spirituellen
Ursprünge menschlicher Kulturbildung verloren. Wir müssen sie auf
neuer Ebene wiederfinden, um eine gewaltfreie und globale
Kulturbildung zu ermöglichen.

 


8. Mensch und
Natur sind ursprünglich in einem Sein und einem Bewußtsein
miteinander verbunden. Wo der Mensch den Naturwesen in einem neuen
Geist der Liebe und Kooperation begegnet, da antworten diese mit
vorbehaltloser Freundschaft.

 


9. Es gibt für
die Verwirklichung einer neuen, auf Kooperation und Liebe
basierenden Welt eine Grundmatrix, die als Schöpfungsplan allen
Wesen innewohnt. Diese Matrix befindet sich in der kosmischen
Datenbank unseres Zellgewebes, sie kann deshalb abgerufen und
verwirklicht werden.

 


10. Die neue
Ordnung kann nicht innerhalb der bestehenden Lebensverhältnisse
hergestellt werden. Erforderlich ist der Aufbau neuer Lebenssysteme
mit überlebensfähigen Gemeinschaften und funktionierenden
Heilungsbiotopen als „Gewächshäusern des Vertrauens“.

 


11. Der
Übergang von der Matrix der Gewalt zur Matrix des Lebens vollzieht
sich nach einem entelechialen Muster wie der Wechsel von der Raupe
zum Schmetterling oder von Eis zu Wasser. Es ist nicht die Logik
eines Machtkampfes, sondern eines eingebauten Programmwechsels.

 


12. Die Welt
ist ein Gewebe von Frequenzen und Informationen. Wenn für die neue
Matrix des Lebens der richtige Code eingegeben wird, erreicht er
(wie Radiowellen) alle Wesen und wirkt in allen Dingen. Darin liegt
die Grundlage für das Konzept „Lokal handeln, global wirken.“


 



​ Kapitel 1

Eine neue
Richtung der Evolution

 


Zurück zur
Inhaltsangabe

 



​ Von
der Matrix der Gewalt zur Matrix des Lebens

Zurück
zur Inhaltsangabe

 


Ihr sucht die
neue Welt?

Sucht sie
nicht endlos, seht sie.

Nehmt sie
wahr, schwört sie herbei.

Setzt überall
ihre Zeichen!

 


Die Evolution
der Gewalt hat einen Siedepunkt erreicht. Die bestehenden Systeme
werden auf dieser Basis nicht mehr lange existieren können. Auf der
Erde herrscht eine physische Energie, die zu unkontrollierbaren
Explosionen und Bränden führt. Die Zeit ist reif für eine Mutation,
einen Umschlag – ähnlich dem von Wasser in Dampf. Dasselbe Medium,
derselbe menschliche Grundstoff, aber eine völlig neue Welt. Es ist
nur noch eine Frage der Zeit. Entweder kollektiver Untergang und
globaler Holocaust – oder ein globaler Anfang auf neuer Grundlage.
Für den Neuanfang steht die Blaupause schon bereit: die universelle
Matrix des Lebens. Wir stehen an einem historischen Punkt, wie es
wahrscheinlich noch keinen gab auf der Erde. Jetzt hängt alles
davon ab, ob ein neues Konzept für eine sinnvolle Fortsetzung der
Evolution in neuer Richtung zur Verfügung steht oder nicht. In
diese geschichtliche und globale Situation setzen wir das Projekt
der Heilungsbiotope. Mit diesem Projekt soll der Anstoß gegeben
werden für eine Richtungsänderung der globalen Entwicklung:

 


Von der Matrix
der Gewalt zur Matrix des Lebens.

Von der
Zerstörung der Natur zur Kooperation mit der Natur.

Von dem
Austritt aus der Schöpfung zur Wiedervereinigung mit der
Schöpfung.

Von der
Ausbeutung der Erde zur Heiligung der Erde.

Von der
Unterdrückung der Sexualität zur Befreiung der Sexualität.

Von den
männlichen Richtergöttern zu den weiblichen Quellen des Lebens. Von
der Angst zum Vertrauen.

Von der
privaten Lebensführung zur gemeinschaftlichen Lebensführung. Von
der privaten Gemeinschaft zu einer planetarischen Gemeinschaft.

Von der
Bedürftigkeit des Haben-Wollens zur Fülle des Gebens und Dienens.
Vom globalen Kapitalismus zu organischen und autarken Systemen.

Vom
Geschlechterkrieg zur Solidarität und Liebe der Geschlechter.

Von der harten
zur weichen Macht.

 


Die Erde wird
beherrscht von einer weltweiten Kette der Angst und Gewalt. Wenn es
uns gelingt, an einigen Stellen die Kette zu durchbrechen und den
Wechsel von der alten zur neuen Matrix zu vollziehen, dann wirkt
dieser Vorgang in der ganzen Kette, denn hinter jeder Gewalt steckt
sehr verborgen immer noch die heilige Matrix, die auf Abruf wartet.
Der Wechsel vollzieht sich nicht durch Gewalt, sondern durch
Information, denn alles Leben wird durch Information gesteuert
(siehe Kapitel 11). Der
globale Code der Gewalt muß durch einen überlegenen Gegencode des
Friedens beantwortet werden. Wir stehen damit vor neuen
Möglichkeiten für die Befreiung der Erde.

Der
bevorstehende Wechsel finden hauptsächlich in drei Bereichen statt:
in unserem Verhältnis zu Natur und Schöpfung, in unserem Verhältnis
zur Gemeinschaft und in unserem Verhältnis zu Liebe und Sexualität.
Die neue Gesamtinformation, die wir für eine gewaltfreie Welt
brauchen, setzt sich zusammen aus den neuen Erfahrungen und
Entwicklungen in diesen drei Bereichen. In allen dreien geht es um
eine höhere Ebene von Kooperation und Wiederverbindung mit dem
Ganzen. Das Buch wird sich deshalb besonders auf diese drei
Bereiche konzentrieren.

Der Wechsel von
der alten Matrix zur neuen ist der Übergang zu einem System höherer
Ordnung. Wir werden im Laufe unserer Überlegungen immer wieder auf
den Gedanken der höheren Ordnung treffen. Überall verlangt die
Lösung der anstehenden Konflikte die Wahl eines neuen Systems
höherer Ordnung. Nehmen wir als Beispiel den persönlichen Konflikt
zwischen Zweierliebe und freier Sexualität. Er kann auf der
privaten Ebene des Individuums nicht gelöst werden. Um ihn lösen zu
können, müssen wir überwechseln in ein System höherer Ordnung, in
diesem Falle die (funktionierende) Gemeinschaft. Nur in der
Gemeinschaft kann das quälende Entweder-Oder, welches auf
individueller Ebene entsteht, umgewandelt werden in ein organisches
„sowohl – als auch”. Es gibt aus den Bereichen von Chaosforschung,
Systemtheorie und Mathematik viele Hinweise auf den Übergang zu
Systemen höherer Ordnung. Diese Gedanken sind Teil der geistigen
Holobewegung, in der wir uns heute befinden, wir können sie deshalb
anwenden auf unsere Themen, denn sie gelten überall. Ein einfaches
und frappierendes Beispiel: Du erhältst folgende Aufgabe: Zeichne
einen kleinen Kreis, in dem eine riesige Fläche Platz hat. Die
Aufgabe scheint widersinnig, denn sie kann auf der Ordnungsebene
der zweidimensionalen Welt nicht gelöst werden. Die Lösung wird
dagegen einfach, wenn wir in die dritte Dimension gehen. Die
riesige Fläche, die in den Kreis hineinpassen soll, formen wir zu
einer Kugel! Forme die Fläche zur Kugel, und der kleinste Kreis,
der sich auf ihrer Oberfläche befindet, wird zum Umriß einer großen
Fläche! Deshalb könnte ich als östlicher Weiser sagen: Deine
Umrisse, Mensch, sind die Umrisse des Universums! Auf dieser Ebene
ergeben sich logischerweise ganz neue Möglichkeiten. Wer dieses
Beispiel durchdenkt und ganz versteht, erhält eine deutliche Ahnung
von der Art des Umdenkens, die heute notwendig ist, wenn wir aus
den bestehenden Systemstrukturen in neue Systemstrukturen
überwechseln wollen. Der vielzitierte „Paradigmenwechsel“ ist ein
Dimensionssprung, ein Holosprung auf neue Ebenen unseres Daseins.
Diese Ebenen aber, das ist die Aussage der heiligen Matrix, sind im
Bauplan der Welt vorgesehen. Unsere Aufgabe ist es, sie zu
entdecken und anzuwenden.

Von der Matrix
der Gewalt zur Matrix des Lebens – in dieser Formulierung steckt
die Aussage, daß die Gewalt nicht (oder nicht unbedingt) zum Leben
gehöre. Diese Aussage ist beabsichtigt. Ich bin mir natürlich klar
darüber, was von seiten der Evolutionswissenschaft sofort für ein
Einwand kommen muß: hat nicht das Leben auf der Erde, hat nicht die
aufsteigende Stufenleiter der Tierwelt ein ungeheures Arsenal von
Lug, Betrug, Gift und Gewalt hervorgebracht – längst vor dem
„Sündenfall“ des Menschen? Dazu sind zwei Dinge zu sagen: Erstens
ist es aus heutiger Sicht schwer zu sagen, was der Sinn der
vermeintlichen Mordwerkzeuge in der Tierwelt wirklich gewesen ist.
Zweitens, und das ist das Hauptargument, auch wenn es dies alles
gab und noch gibt, ist es kein Argument, daß es auch so bleiben
muß. Die Entwicklung des Lebens folgt, wie wir sehen werden,
bestimmten Grundinformationen. Sie sind codiert in den molekularen
Ketten des genetischen Codes und in den Schaltplänen der zentralen
Nervensysteme. Sie sind aber nie endgültig. Welche Lebenskräfte
abgerufen werden, ob die der Gewalt oder die des Friedens, hängt
davon ab, welche Informationen miteinander kombiniert werden.
Sobald es gelingt, eine Friedensinformation aufzubauen, welche die
wesentlichen Kräfte des Lebens in einer widerspruchsfreien Weise in
sich aufnimmt und vereinigt, besteht kein Grund mehr zur Gewalt.
List, Betrug und Gewalt werden sich von selber auflösen, wenn sie
keinen evolutionären Vorteil mehr haben. Die Friedensarbeiter
unserer Zeit, welche die geschichtliche Situation überblicken,
stehen deshalb vor der Aufgabe, eine Gesamtinformation des Lebens
aufzubauen, welche in der Lage ist, die Matrix der Gewalt für immer
zu löschen. (Wir werden in Kapitel 11
darauf zurückkommen.) Dieses Thema ist lösbar.

 



​Die heilige
Matrix
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Und immer fießt im
Unterirdisch-Dunklen

der heilige Strom.

Es funkeln aus der
Tiefe manchmal seine Töne.

Wer sie hört, fühlt
ein Geheimnis walten,

sieht es fiehen,
wünscht es festzuhalten,

brennt vor
Heimweh,

denn er ahnt das
Schöne.

 


~ Hermann Hesse

 


Die heilige
Matrix ist die Matrix des Lebens selbst. Sie liegt im Blühen eines
Baumes, im Duft einer Blume, im Gezwitscher eines Vogels, im Suhlen
eines Schweines und im Wehen eines Windes. Sie liegt in den Tiefen
der Ozeane, im Auffalten der Gebirge, in den Tälern der Flüsse und
auf den Gipfeln der ewigen Stille. Sie bewirkt den Aufbau eines
Kristalls, einer Muschelschale oder einer Tropfsteinhöhle. Sie
wirkt im Keimen des Getreides, in der Teilung der Zellen und im
Spiel der Galaxien. Sie blickt manchmal rein und klar aus den Augen
eines Säuglings. Und manchmal erreicht sie – in den schönsten
Augenblicken der Liebe – unser Herz. Dann sind wir für eine kleine
Ewigkeit verwandelt und kennen das Ziel unserer Reise.

Wir Menschen
besitzen ein feines Sensorium für die heilige Matrix, wir spüren
sie in vielen Dingen. Wir lassen uns von ihr berühren an stillen
Plätzen, wir suchen bestimmte Orte extra ihretwegen auf. Es sind
bestimmte Klänge im Seelenwind, die uns berühren an den Orten der
Kindheit, am Ufer eines spiegelglatten Sees, auf den Dünen am
abendlichen Meer oder in den funkelnden Tautropfen am Morgen. Seit
Generationen hat sich hier wenig geändert. Menschen steigen in
einsame Höhen, betrachten von einem Felsvorsprung den Aufgang der
Sonne, schauen nachts in die Sterne und verbinden sich mit dem
Ewigen. In der Verbundenheit erscheint das Heilige. Sie gehen in
offene Kirchen, atmen die sakrale Luft, hören Orgelklänge und
geraten in Resonanz mit der heiligen Matrix.

Ich hatte schon
als Kind lange an Apfelblüten geschnuppert und herauszufinden
versucht, an welche Art von Seligkeit mich dieser Duft erinnert.
Dasselbe erlebte ich wieder, als ich viel später auf einer
Apfelsinenplantage in Korsika arbeitete. Etwas an diesem Duft war
urbekannt und unendlich schön. Es war wie der Vorschein eines
Lebens, auf das hin alle Sehnsüchte, alle Fasern unserer Seele und
alle unsere menschlichen Wünsche zusammenliefen. Meine Seele kannte
dieses Leben und versuchte, es innerlich wiederzufinden, es so
präzise wie möglich wiederzuerkennen und, wenn möglich, es zu
verwirklichen. Viele Menschen kennen solche Erlebnisse, aber wenige
hatten die Möglichkeit, ihnen zu folgen. Was sich hier teils noch
verbirgt und teils offenbart, ist nicht nur ein Traum oder eine
Sehnsucht, sondern es ist eine Realität: die Realität der heiligen
Matrix. Wir hätten nicht diese Sehnsucht, wir fühlten nicht diesen
Sirenenklang in unserer Seele, wir empfänden nicht dieses
unabweisbare Gefühl einer tiefen Erinnerung, wenn es diese Realität
gar nicht gäbe.

 


Die heilige
Matrix ist die ursprüngliche, übergeschichtliche, nichtentfremdete,
kosmische oder göttliche Matrix des universellen Lebens. Sie soll,
so der Schöpfungsauftrag an den Menschen, von uns Menschen auf der
Erde verwirklicht werden. Sie schien uns in die Kindheit, wenn am
Weihnachtsbaum die Kerzen brannten, sie erfüllte uns in der
Seligkeit der ersten Liebe, sie begegnete uns manchmal am Rand des
Todes. Wir können sie nie ganz verlassen, denn wir sind aus ihr
geboren, wir sind mit ihr durch die Zeiten gegangen, wir haben sie
immer wieder aufleuchten sehen an den Wegrändern und Zäunen unseres
Territoriums. Wir haben sie im Jenseits angetroffen, haben uns mit
ihr neu verbunden, um sie dann, wenn wir wieder auf die Erde kämen,
nie mehr zu vergessen. Wir haben sie doch immer wieder vergessen
und uns so an das Vergessen gewöhnt, daß sie uns nur noch wie ein
ferner Traum erscheint. Aber wird uns nicht dieses irdische Leben,
das wir hier und jetzt gerade führen und das uns so absolut real
erscheint, eines Tages, wenn wir wieder im Jenseits sind, ebenfalls
wie ein unwirklicher Traum erscheinen? Haben wir nicht das Spiel
mit den vielen verschiedenen Wirklichkeiten zu gut kennengelernt,
um Träume einfach nur als Träume zu betrachten? Nicht ein Traum,
sondern eine tiefe, tiefe Erinnerung ist es, die uns in der
Berührung des Heiligen anfällt und immer aufs Neue unsere Sehnsucht
erzeugt. Und im Namen der Wahrheit bleibt uns nichts anderes mehr
zu tun, als den ganzen Inhalt dieser Sehnsucht zu finden und zu
befolgen. Denn die erkannte, die nicht mehr verdrängte und nicht
mehr verkitschte Sehnsucht ist der Wegweiser in die heilige
Heimat.

Wie sieht die
heilige Matrix aus, wenn sie unter Menschen verwirklicht ist? Es
gibt viele Bilder, viele Fragmente, viele Teilverwirklichungen. Sie
stammen aus vielen verschiedenen Zeiten und Kulturen. Dazu gehörten
das minoische Kreta, die archaischen Hochkulturen der
Vorgeschichte, die Tempelzeit auf Malta, die Reste ursprünglicher
Friedenskulturen in Australien, in Tibet, in Afrika, in
Lateinamerika. Dazu gehörten die Bishnoi und die Muria in Indien –
besonders die Muria mit ihrer Einrichtung des Ghotuls, eines Hauses
für Kinder und Jugendliche mit freier, selbstbestimmter Sexualität.
Auch die (gefärbten?) Berichte von Margred Mead über einige
Südseevölker (Samoaner und Berg Arapesch), die Berichte von Jean
Liedloff über die Yequana-Indianer im Dschungel Venezuelas, von
Dhyani Ywahoo über ihr Volk der Tsalagi-Indianer weisen in diese
Richtung. Dazu gehörten vielleicht das legendäre Land der Königin
von Saba und das ebenso legendäre Reich der Hyperboräer, das sich
im zweiten Jahrtausend v. Chr. von Finnland bis Grönland (mit der
Hauptstadt Thule) erstreckt haben soll. Die Überlieferungen
sprechen von einem „Goldenen Zeitalter“, und wir dürfen heute
annehmen, daß es tatsächlich existiert hat. Die heilige Matrix ist
bereits auf der Erde verwirklicht gewesen. Wir müssen sie
wiederfinden, aber nicht, indem wir Steinchen für Steinchen dieses
Mosaik zusammensetzen, sondern indem wir uns in einen Zustand
begeben, wo sie uns von selbst erfüllt und die Vision der kommenden
Gesellschaft vor Augen führt. Es ist der Zustand der Verbundenheit
und der universellen Daseinsweise. Die heilige Matrix setzt sich
immer von selbst zusammen, sobald sich unser Bewußtsein im Zustand
der universellen Frequenz befindet. Je öfter wir uns in diesem
Zustand befinden, desto mehr können wir sehen und desto mehr Welt
kann sich uns im Licht der heiligen Matrix offenbaren. Es ist die
Selbstoffenbarung einer im menschlichen Bauplan real angelegten
Möglichkeit des Lebens.

In diesem Leben
gibt es keine Gesetze der Angst, weil es keine Angst gibt. Es gibt
auch keine Gewalt, weil es keine Widerstände gibt, die man brechen
müßte. Es gibt auch keine Technik, die auf die Brechung von
Widerständen ausgerichtet ist, denn in der heiligen Matrix erhalten
wir die notwendigen Kräfte durch Resonanz. Es gibt keinen Raub und
keine Eroberung, keinen unstillbaren Hunger und keine verzehrende
Bedürftigkeit, weil wir auf einem Planeten der Fülle leben. Es gibt
keine Erniedrigung und keine Gemeinheit, weil wir alle Geschöpfe
desselben Geistes und desselben Lebens sind. Es gibt Gegensätze,
aber keine Widersprüche; es gibt Konflikte, aber keine Kriege; es
gibt gelegentliche Härte, aber keine Grausamkeit. Es gibt keine
religiöse Verschleierung oder Verherrlichung des Bösen, weil es das
Böse nicht mehr gibt. Es gibt keine strafenden männlichen Götter
mehr, aber auch keine weiblichen Gottheiten wie die indische Kali,
die griechische Artemis oder die babylonische Inanna, in denen die
Vereinigung des Guten mit dem Bösen zelebriert worden ist. Diese
Gottheiten sind allesamt in der patriarchalen Zeit entstanden, als
die heilige Matrix längst durch den großen menschheitlichen Irrtum
verzerrt worden war. Die Ikonen der heiligen Matrix, die in
vorgeschichtlicher Zeit geschaffen wurden, sind nicht mehr oder nur
noch in Resten vorhanden; die Gottheiten von damals leben in
latenter Gegenwart, sie warten auf neue Kooperation und
Auferstehung.

Während ich
dies alles aufschreibe, wirkt die heilige Matrix als
Koordinationsprogramm in meinen Zellen, als Operator in meinen
Gedanken, als Quelle in meiner Vision. Möge sie auf Leserinnen und
Leser übergehen, damit wir gemeinsam die Lust und die Kraft finden,
sie auf die Erde zu bringen.
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Heute morgen,
11. August 2000,

sind 10.000
indonesische Soldaten

in West-Papua
einmarschiert.

Es beginnt der
Völkermord

an einer der
letzten Urkulturen der Erde.

 


Die Geschichte
der patriarchalen Ära war und ist eine Geschichte der Gewalt.
Kosovo und die Geschichte des Balkans – Tschetschenien und die
Geschichte des Kaukasus – das Schicksal der Kurden und die
Geschichte der Türkei – Griechische Geschichte – Römische
Geschichte – Geschichte des Judentums – Geschichte des Christentums
– Geschichte des Islam – Geschichte des Sklavenhandels – Geschichte
der Kolonisation – Geschichte des Kapitalismus – Geschichte
Amerikas – Geschichte Afrikas – Geschichte Asiens. Nehmen wir ein
normales Geschichtslexikon, so finden wir darin vor allem die
Jahreszahlen und die Namen, die mit den großen Eroberungen,
Kriegen, Unterwerfungen, Vertreibungen und Vernichtungen verbunden
sind. Es ist überall dasselbe, egal ob wir Troja nehmen oder
Karthago, Samarkand oder Ninive, Jerusalem oder Dresden, Hiroshima
oder Grosny. Im Jahre 70 n. Chr. wurde Jerusalem von den Römern
zerstört. Weiß man, was hinter einem so lapidaren Satz steckt?
Welches unsägliche Elend, welches Grauen, welche absolute Hölle für
die Bewohner mit so einer Stadtvernichtung verbunden war? Weiß man
es noch? Wer es noch weiß, wird das Geschichtsbuch bald wieder
zumachen, denn er findet dasselbe auf jeder Seite, überall auf dem
Erdball. Diese Geschichte hat sich durch Gewalt aufgebaut – und das
erscheint ihren Beschreibern, den Historikern, ganz offensichtlich
als normal. Was die großen Gewalttäter aller Zeiten bis heute
angerichtet haben, was Stalin und Hitler gemacht haben, was ein
Pinochet, ein Mengistu, ein Saddam Hussein, ein russischer oder
amerikanischer Geheimdienst getan haben bzw. immer noch tun, ist
unter diesen Bedingungen nicht eine Entartung, sondern ein
logisches Glied in der Matrix der Gewalt. Wer über Suharto oder
Putin schweigt, sollte über Hitler nicht schimpfen. Wir müssen uns
darüber im Klaren sein, daß die moderne Wirtschaftspolitik der
Globalisierung, welche den sogenannten demokratischen Staaten
zugrunde liegt und von ihren Regierungen geschützt wird, nur durch
die Matrix der Gewalt aufrechterhalten werden kann. ähnlich harmlos
und neutral, wie uns die Geschichtszahlen im Lexikon begegnen,
begegnen uns die Zahlen der Aktienkurse. Und ähnlich grauenhaft ist
das Schicksal der Lebewesen, aus deren Blut diese Zahlen gemacht
sind. Die Zahlen sind das Endergebnis einer Handlungskette mit sehr
vielen Zwischengliedern. Wenn wir diese Kette bis zu ihrem Anfang
zurückverfolgen, stoßen wir auf solche Abgründe von Brutalität und
staatlich organisiertem Verbrechen, daß wir die Augen zudrücken
müssen, um weiterleben zu können. Wir dürfen und können heute nicht
mehr sagen, wir hätten von allem nichts gewußt. Die sogenannte
freie Marktwirtschaft tötet heute durch ihre
Globalisierungsstrategien täglich mehr Menschen als es einem Stalin
oder Hitler möglich gewesen wäre. Deutschland ist der drittgrößte
Waffenlieferant der Erde. Die Wirtschaft würde zusammenbrechen,
wenn sie nicht jedem mörderischen Regime Waffen liefern würde.
Helmut Kohl hatte ganz offen mit den Massenmördern aus Peking und
Djakarta kooperiert. Freundschaftlich zeigte er sich zusammen mit
Suharto auf den Bildern von Zeitung und Fernsehen. Mit demselben
Suharto, der in OstTimor fast eine halbe Million Menschen auf
bestialische Weise ermorden ließ. Würden heute noch die Maßstäbe
der Nürnberger Prozesse nach dem Zusammenbruch des Dritten Reiches
gelten, so fiele für etliche westliche Staatsmänner und
Wirtschaftsführer ein klares Todesurteil (nicht weil sie
offensichtliche Verbrechen begehen, sondern weil sie durch ihre
Politik an der Vernichtung ganzer Populationen und Völker in den
Elendsgebieten der Erde beteiligt sind). Wirkliche Demokraten
müßten heute alles tun, um die weltweiten Opfer der sich selbst als
„demokratisch“ bezeichnenden Systeme zu schützen (was nicht heißen
soll, daß die anderen Systeme besser seien).

 


Im „Greenpeace
Magazin“ (Heft 4/00) erschien folgende Nachricht: „Internationale
Ölkonzerne tragen Mitverantwortung für Greueltaten im Sudan. Damit
Firmen wie Total, Fina, Elf, Shell und Agip ungestört Öl fördern
können, hat die sudanesische Armee in großem Stil Menschen von
ihrem Land vertrieben. Dabei ist es nach Angaben von Amnesty
International zu Massakern, Vergewaltigungen und sadistischen
Folterungen gekommen. Unter anderem hätten Regierungstruppen Dörfer
aus der Luft bombardiert und beschossen; Menschen sollen an Bäume
genagelt worden sein. Zudem zerstörten die Soldaten Ernten und
töteten Vieh, so daß den Betroffenen der Hungertod droht. Die
Ölförderung im Sudan kam erst im letzten Sommer richtig in Gang,
nachdem eine 1600 km lange Pipeline in Betrieb genommen wurde, ...
zu einem Drittel hat sie die seinerzeit deutsche Firma Mannesmann
gebaut. Söldner unter anderem aus Afghanistan sollen bei den
Bauarbeiten als Wachtruppen gedient haben. Mit den Öleinnahmen
kauft das sudanesische Regime Waffen, um den jahrzehntelangen
Bürgerkrieg gegen die Rebellen im Süden weiterzuführen. So traf an
dem Tag, als das erste öl verschifft wurde, eine Ladung polnischer
Panzer im Sudan ein.“

Diese Nachricht
enthält in kürzester Form die Zusammenhänge zwischen
wirtschaftlichen Interessen und weltweiter Grausamkeit.
Entsprechende Nachrichten haben wir aus den anderen Krisengebieten
der Erde, und die sind fast schon überall. In Sierra Leone der
Krieg um die Diamanten mit den – Entschuldigung – abgehackten
Gliedmaßen von Schulkindern, in Tschetschenien die öl-Pipelines, in
Australien das Uran etc. überall sehen wir dieselbe Verbindung von
internationalen Konzernen, nationalen Regierungen, Waffenhandel und
regionalem (manchmal religiös vertuschtem) Massenmord. Das ist die
weltweite Praxis, die sich hinter den Zahlen an der Börse verbirgt.
Und überall wird diese Praxis geschützt durch die Regierungen der
westlichen Industrieländer, die ihre Regierungsfähigkeit durch den
Wohlstand ihrer eigenen Industrie und Bevölkerung beweisen müssen.
So funktioniert der weltweite Wirtschaftsimperialismus, der heute
„Globalisierung“ genannt wird. Das System der Gewalt ist komplett,
es gibt innerhalb des Systems keinen politischen Ausweg mehr. Aber
es gibt einen anderen.

 


Um ganz zu
verstehen, was mit der Matrix der Gewalt gemeint ist, müssen wir
unser eigenes Leben genauer betrachten. Wir werden erkennen, in
welchem Maße die alltägliche Lebensweise, die wir in den westlichen
Industrieländern führen, mit realer weltweiter Gewalt verbunden
ist. Das Kontinuum der Gewalt, welches heute den Planeten
beherrscht, wird weitgehend durch uns selbst, unsere alltäglichen
Konsumgewohnheiten und unser Schweigen hervorgerufen. Wir leben in
einem Zustand akuter Mittäterschaft. Denn in allem, was wir für
unsere täglichen Lebensverrichtungen brauchen – Nahrung, Kleidung,
Kosmetik, Medizin, Technik, Auto, Benzin, Kultur und Unterhaltung
etc. – steckt vollbrachte Gewalt: Gewalt gegen beseelte Lebewesen,
gegen die Naturbewohner von Wäldern, Wiesen, Bächen und Meeren,
Gewalt in Tierlabors, in Tierhaltung und Schlachthöfen, Gewalt in
den Haziendas der Dritten Welt, aus denen wir Kaffee, Zucker,
Bananen und vieles mehr beziehen, Gewalt an den einheimischen
Bauern, denen von den Konzernen ihr Land geraubt wurde, Gewalt an
den Arbeitern, die in Billiglohnländern Sklavenarbeit verrichten
für den Profit unserer Wirtschaft, gnadenlose Gewalt gegen alle,
die sich dem weltweiten Unrecht widersetzen und dafür in den
Folterkellern landen. Nie wurde im Namen westlicher und anderer
Geheimdienste so viel gefoltert und gemordet wie heute. Und nie
florierte unser Konsum so wie heute. Millionen von Menschen und
Tieren sterben täglich für unseren Wohlstand. Ein einziger Blick in
einen gefüllten Kühlschrank zeigt die Ergebnisse des weltweiten
Imperialismus, indem wir uns niedergelassen haben. Auch in unserer
Sprache spiegelt sich die Matrix der Gewalt. Vokabeln wie
„Versuchstiere“, „Nutzvieh“, „Gänsemast“ oder „Schweineproduktion“
stammen eigentlich aus dem „Wörterbuch des Untermenschen“. Niemand
könnte es ertragen, genauer hinzuschauen und zu sehen, was wir den
Tieren tatsächlich antun. Die Wahrnehmung der Geschöpfe und ihres
Leidens ist ersetzt durch die Terminologie des Profits. Kaum jemand
wagt es, sich dem zu entziehen. Die seelische Infrastruktur der
Menschen baut Härte auf, wo Weichheit nicht mehr in der Lage wäre,
den Dingen ins Auge zu blicken. Eine Art von kollektiver seelischer
Verkrustung hat sich über Herz und Hirn gezogen. Die Mechanisierung
des Lebens, seine Ausrichtung auf die Erfordernisse von Konsum und
Umsatz verlangen von der Bevölkerung den Verzicht auf elementare
Wünsche nach Kontakt und Vertrauen, Liebe und Gemeinschaft.
Elementare Sehnsüchte und Lebensenergien können nicht mehr in
sinnvolle Handlung umgesetzt werden. Sie brechen sich gewaltsam
Bahn wie bei den Hooligans, oder sie fressen sich nach innen und
bilden die steigende Anzahl derer, die es vor Einsamkeit,
Verzweiflung und Depression nicht mehr aushalten. Alle 20 Minuten
beendet in Deutschland ein Mensch sein Leben durch Selbstmord.

 


Wir selbst sind
beteiligt an dem Kontinuum der Gewalt, solange wir schweigend an
einer Lebensform teilhaben, an deren Kehrseite so viel Blut klebt.
Daß wir uns trotzdem noch wie unschuldige Menschen begegnen, daß
wir gegen alle Grausamkeiten eine heile Privatsphäre aufzubauen
versuchen, daß wir tatenlos zusehen, wie da draußen eine Welt
zugrunde geht, ist die Folge einer einzigartigen kollektiven
Verdrängung. Die Verdrängungsleistungen der hochgerüsteten
Konsumgesellschaften unserer Zeit übertreffen bei weitem die
Verdrängungsleistungen der Nazi-Zeit. Damals gab es noch Emigration
und Widerstand. Aber wohin sollte man heute emigrieren, und gegen
wen sollte man Widerstand leisten? Es ist schwer, Widerstand zu
leisten gegen etwas, an dem man selbst teilnimmt. Und es ist
schwer, ein Unrecht zu bekämpfen, welches nicht mehr bei einzelnen
Gruppen oder Handlungen liegt, sondern in dem System als Ganzem –
als ultimative Voraussetzung seiner Existenz.

Ich sage dies
alles nicht, um moralische Übelkeit zu erzeugen, sondern um zu
zeigen, warum der Aufbau einer globalen Friedenskraft unter
Beibehaltung unserer gegenwärtigen Lebensvorstellungen nicht
möglich ist. Wir brauchen eine neue Matrix, ein neues Konzept
menschlicher Kultur und Gesellschaft. Entstehen wird es ohnehin,
denn das bestehende System ist nicht mehr lange zu halten. Die
Frage ist nur, auf welcher Stufe wir danach weitermachen. Wird uns
ein globaler Holocaust auf die Stufe von Höhlenbewohnern
zurückwerfen – oder werden wir rechtzeitig die Drehung gefunden
haben durch die Entwicklung eines neuen, realistischen Modells
einer gewaltfreien Kooperation mit allem Lebendigen? Dieses Konzept
muß an einigen Stellen der Erde real sichtbar werden, damit es zu
einer feldbildenden globalen Kraft werden kann. Dem dient die
geplante Föderation von Heilungsbiotopen. Die Globalisierung
der Gewalt muß auf anderen Wegen durch eine Globalisierung des
Friedens beantwortet werden. Wir brauchen eine neue Entwicklung auf
der Erde, die uns hilft, das Wort „Mensch“ wieder mit positivem
Inhalt zu füllen.

 



​ Ein neuer Kulturplan für
die Erde
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Wenn alle Chirurgen,
alle Psychoanalytiker, alle Ärzte

von ihren Tätigkeiten
weggeholt werden könnten

und sich für eine
Weile

im Amphitheater von
Epidauros versammelten,

wenn sie in Ruhe und
Frieden

die dringenden
Bedürfnisse der Menschheit

eingehend erörtern
könnten,

würde die Antwort sehr
rasch erfolgen,

sie würde einstimmig
lauten: REVOLUTION !

Eine Weltrevolution
von oben bis unten,

in allen Ländern,
allen Klassen,

in jeder Schicht des
Bewußtseins.

 


~ Henry Miller (in:
„Der Koloß von Maroussi“)

 


Um das Leiden
auf der Erde zu beenden, brauchen wir eine neue Grundlage der
menschlichen Zivilisation und ein neues Konzept für die Besiedelung
unseres Planeten. Wo wir siedeln wollen, da betreten wir bereits
bewohntes Gelände, denn das Erdreich mit seiner Pflanzenhülle ist
voll von Tieren und Kleinlebewesen, die hier ihre Heimat gefunden
haben. Sie alle haben ein Wohnrecht, denn sie gehören wie wir zum
Organismus des Ganzen. Wir werden es lernen, uns mit ihnen zu
verständigen und vielleicht sogar mit ihnen zu kooperieren (siehe
Kapitel 8).
Friede ist nicht mehr nur der Verzicht auf Gewalt, wirklicher
Friede ist die Revolution unserer gesamten Daseinsweise. Wem das
Wort „Revolution“ nicht gefällt, kann es ersetzen durch
„Transformation“. Wir meinen damit keine weltflüchtige
Innerlichkeit, sondern die reale Umwandlung unserer
Lebensverhältnisse.

 


Die Richtung
dieser Umwandlung ist deutlich, sie ergibt sich theoretisch und
praktisch aus der Einheit allen Lebens. Wir alle – Menschen, Tiere,
Pflanzen und Mikroorganismen – sind Organe einer großen
Lebensgemeinschaft, wir alle sind Aspekte desselben Seins und
desselben Bewußtseins. Deshalb sind wir auf Kooperation angelegt,
nicht auf gegenseitige Vernichtung. Um die neuen Möglichkeiten
verstehen zu können, brauchen wir ein anderes Modell der Realität.
Das Prinzip der Gewalt muß grundlegend und überall ersetzt werden
durch das Prinzip der Kooperation: Kooperation mit der Materie,
Kooperation mit der Natur, Kooperation mit allen Mitgeschöpfen,
Kooperation mit den Wesen und Kräften des Universums (siehe
Kapitel 8). Die
Evolution muß eine neue Richtung erhalten, wie sie zum Beispiel von
Riane Eisler in ihrem Buch „Kelch und Schwert“ umrissen worden ist.
Nicht mehr Macht und Gewalt gegen andere, sondern Macht und Wissen
für den solidarischen Umgang mit allen Wesen. Nicht mehr die Macht
zu töten, sondern die Macht zu pflegen und zu heilen. Wir haben
erfahren, wie die Naturwesen auf uns Menschen reagieren, wenn wir
ihnen in einem neuen Geist von Liebe und Zusammenarbeit begegnen.
Sobald ihr erstes Mißtrauen überwunden ist, reagieren sie mit
Dankbarkeit und vorbehaltloser Freundschaft. Sie bieten uns ihre
Dienste förmlich an. Was von Delphinen bekannt ist, gilt für viele
Tiere: Sie suchen den Kontakt und zeigen, wenn er angstfrei
zustande kommt, eine unbändige Freude an der Kommunikation. Kaum
jemand kann sich dermaßen hemmungslos freuen wie ein junger Hund
oder ein junges Schwein, wenn sie volles Vertrauen gefunden haben
im Kontakt zum Menschen.

Die Macht der
neuen Friedensarbeit kommt aus der Verbundenheit mit den Wesen und
Kräften der Schöpfung. Die Macht des universellen Lebens ist höher
als die der gegenwärtigen Vernichtung. Sonst würden keine Blumen
mehr blühen, keine Vögel mehr singen und keine Liebenden mehr sich
umarmen. Die Friedensbewegung wird wieder lernen, was jede
ursprüngliche Heilerin wußte: daß es göttliche Kräfte sind, die uns
bei der Arbeit leiten und unterstützen, wenn wir uns ihnen
gegenüber öffnen.

Die Großmacht
der heiligen Matrix ist immer präsent. Es ist die Macht, welche die
Erde bewegt, einen Embryo wachsen läßt oder einen Graskeimling
durch eine Asphaltdecke treibt. Wir können lernen, uns mit ihr zu
verbinden, ihre Funktionsweise zu verstehen und in der
Friedensarbeit anzuwenden. Wir können verstehen lernen, wie sie
wirkt in der Gemeinschaft, in der Kunst, im Gebet, in der Liebe, im
Sex, in der Heilung und in jeder richtigen Bewegung unseres
Leibes.

 


Der
bevorstehende Kulturwechsel findet hauptsächlich in drei Bereichen
statt: in unserem Verhältnis zu Natur und Schöpfung, in unserem
Verhältnis zur Gemeinschaft und in unserem Verhältnis zur
sinnlichen Liebe. Die neue Gesamtinformation, die wir für eine
gewaltfreie Welt brauchen, setzt sich zusammen aus den neuen
Erfahrungen und Entwicklungen in diesen drei Bereichen. In allen
dreien geht es um eine höhere Ebene von Kooperation und
Wiederverbindung mit dem Ganzen. Das Buch wird sich deshalb
besonders auf diese drei Bereiche konzentrieren.

Ein
Kernbereich, wo die Macht und Freude des Lebens wiedergefunden und
befreit werden muß, ist der Bereich von Liebe und Sexualität. Hier
ist die menschliche Evolution am gründlichsten falsch gelaufen.
Hier liegen die tiefsten Fragen und die tiefsten Neuanfänge. Könnte
es sein, daß ein Kern des epochalen Unglücks darin besteht, daß
unsere Gattung es nicht verstanden hat, das zu tun, was sie
eigentlich am liebsten tut, nämlich – seelisch und sinnlich – zu
lieben? Könnte das Unglück vieler Generationen darin bestehen, daß
sie nicht in Liebe gezeugt und geboren worden sind – und daß sie
jetzt diesen Urschmerz an ihre Mitgeschöpfe weitergeben? Könnte es
sein, daß Wladimir Putin in Moskau auch aus solchen Beweggründen
gehandelt hat, als er seine Armee gegen die tschetschenische
Zivilbevölkerung eingesetzt hat? Darf man vielleicht auch an ihn,
ähnlich wie an den jugoslawischen Diktator Miloševic, die
Mignon-Frage stellen: „Was hat man dir, du armes Kind, getan?“

Wir brauchen
ein neues Konzept der Liebe, der universellen, der personalen und
der sexuellen. Wir brauchen eine neue Freiheit und eine neue
Ordnung für unsere sexuellen Beziehungen und einen neuen Mut, der
uns von der kulturellen Lüge befreit. Wir brauchen auch ein inneres
Wissen, wie man zur Freude kommt und wie man sie bewahrt. „Es ist
deine spirituelle Pflicht, glücklich zu sein“, sagte der
indianische Großvater zu seiner Enkelin Dhyani Ywahoo. Freude ist
ein hoher Wert in der kosmischen Hierarchie. Eine neue, lebenswerte
Welt wird aus der Freude hervorgehen, nicht aus der Angst. Wir sind
deshalb aufgerufen, Lebensräume aufzubauen, wo die Kanäle nicht
mehr verstopft sind durch Angst und Mißtrauen: Gewächshäuser des
Vertrauens. Hier liegt einer der Grundgedanken des Projekts der
„Heilungsbiotope“, von dem in diesem Buch so ausführlich die Rede
ist. Was die Therapiebewegung versucht und nicht erreicht hat, weil
sie in der bestehenden Welt keinen heilenden Nachraum aufbauen
konnte, ist nur in den neuen Räumen des Vertrauens und der
Kooperation, in den Gemeinschaften und Biotopen der Zukunft, zu
verwirklichen. Ein gesundes Leben auf der Erde ist verbunden mit
einem gesunden Liebesleben der Menschen. Hier liegt die tiefste
aller Revolutionen. Wenn in der Liebe kein heimlicher Krieg mehr
ist, dann wird auch im Äußeren eine neue Welt entstehen.

 


Wenn wir das
bestehende System verlassen, dann verlassen wir ein sinkendes
Schiff, denn der derzeitige Turbokapitalismus hat offenbar
beschlossen, sich durch Rüstungswahnsinn, Börsenwahnsinn,
Währungskollaps, selbsterzeugte Naturkatastrophen und aufkommende
Bürgerkriege selbst zu erledigen. Aber wir können das bestehende
System nicht verlassen, ohne ein konstruktives Konzept für die
Zukunft entwickelt zu haben. Wenn wir aussteigen, müssen wir
wissen, in was wir einsteigen wollen. Wohin soll die Reise gehen?
Millionen von Menschen haben den Lebensbetrug durchschaut, der
ihnen von der bestehenden Gesellschaft zugemutet wird. Millionen
sind nicht mehr bereit, sinnlose Ausbildungsgänge zu durchlaufen
und auf die falschen Glücksangebote hereinzufallen. Millionen
würden längst aussteigen, wenn sie in etwas Besseres einsteigen
könnten. Die Alternative, die wir heute brauchen, muß bestehen
können vor den vielen gescheiterten Projekten der Geschichte. Sie
muß verbunden sein mit einem überzeugenden geistigen Konzept,
welches den alten Konzepten der Gewalt deutlich überlegen ist. Die
bisherigen Friedensbewegungen sind meistens gegen bestehendes
Unrecht gerichtet. Sie wissen, wogegen sie kämpfen, aber sie wissen
nur sehr unpräzise, wofür. Wenn der Kampf siegreich enden würde,
was wäre dann? Würde wirklich ein humanes System entstehen? Haben
die bisherigen Revolutionen der Geschichte zu humaneren Systemen
geführt, haben sie dem Menschen ein schöneres Gesicht, den Kindern
eine bessere Heimat, den Geschlechtern mehr Liebe und dem Leben
mehr Freude gegeben? Waren die Revolutionäre und Friedenskämpfer
sich bewußt, welcher inneren Transformationen es bedarf, damit ein
friedensfähiger Mensch auf die Erde kommen kann? Ich habe im
Kapitel 3 über das
„Erbe der Geschichte“ eine Kurzgeschichte der visionären
Sozialutopien aufgeschrieben. Warum konnten diese Visionen einer
menschlichen Idealgesellschaft nicht verwirklicht werden? Weil der
Fehler nicht nur in den äußeren Verhältnissen, sondern vor allem in
den inneren Strukturen und Denkformen der Menschen bestand. Man
kann aus autoritär geformten Menschen keine freie Gesellschaft
aufbauen. Man kann aus unterdrückter und gestauter Sexualität keine
humane Form der freien Liebe entwickeln. Man kann keine gewaltfreie
Gesellschaft errichten, wenn die Haßund Gewaltimpulse im Inneren
nur unterdrückt, aber nicht aufgelöst sind. Eine Revolution, die
nicht im Inneren stattgefunden hat, kann auch im Äußeren nicht
gelingen. Das ist eine Lehre der Geschichte.

 


Der Mensch ist
kein zufälliges Evolutionsprodukt auf der Erde. Solche Zufälle gibt
es in der Schöpfung nicht. Mensch und Erde gehören organisch und
geistig zusammen und bilden zusammen einen Superorganismus, der auf
Dauer nur funktionieren kann, wenn sich die elementaren Kräfte und
Lebensgesetze beider harmonisch miteinander verbinden. Wir teilen
die Gaia-These von der lebendigen Erde und führen sie weiter. Die
Erde ist mit allen ihren Lebewesen und Landschaften, ihrem
Metallkern und ihren Gesteinsschichten, ihren Magnetfeldern und
ihren atmosphärischen Hüllen ein einheitlicher, lebendiger
Organismus in einem einheitlichen, lebendigen, göttlichen
Universum. Diese Schau muß nicht unbedingt verbunden sein mit dem
Wiedererwachen alter Göttinnenbilder; sie ergibt sich auch nicht
aus einer speziellen Vorliebe für matriarchale Mythologien; man
wird wenig verstehen, wenn man versucht, sich in diesem Sinn die
Erde als astronomisch proportionierte Frau vorzustellen. Heute
verfügen wir über ganz andere intellektuelle und spirituelle
Bilder, um die Lebensform einheitlicher Superorganismen verstehen
zu können. Wir brauchen ein Konzept der menschlichen Zivilisation,
welches den spirituellen und biologischen Gegebenheiten der Erde
entspricht. Wir brauchen eine Lebensweise, welche den Gegebenheiten
der Superorganismen entspricht, denen wir angehören. Heilung ist
nicht mehr Therapie, sondern der Umstieg von einer Lebensweise in
eine andere.

Der
Heilungsgedanke muß von der Therapie ins volle Leben gebracht
werden. Dies ist ein Grundgedanke des ganzen Buches. Nicht durch
Therapie, nicht durch spezielle Methoden und Institutionen, sondern
durch das Leben selbst soll die Heilung bewirkt werden. Mit dem
Leben ist alles gemeint, was zum Leben gehört: Essen und Trinken,
Lieben und Feiern, Forschen und Arbeiten, Ökologie, Technologie,
soziale Struktur, Ökonomie, Arbeitsteilung etc. Für die Heilung auf
der Erde haben wir erst dann eine ernsthafte und glaubhafte
Perspektive, wenn dieser Schritt gelungen ist und wenn die ersten
konkreten Lebensmodelle stehen, die in diesem Sinne funktionieren.
Wenn die soziale und sexuelle Basis des Menschen geklärt ist, wenn
die menschliche Energie wieder im Sinne der heiligen Matrix fließen
und sich mit dem Ganzen verbinden kann, dann ergeben sich sehr
neuartige Lösungsmöglichkeiten für die ökologischen und
technologischen Probleme unserer Zeit, Probleme wie Heilung des
Grundwassers, Heilung der Erdatmosphäre, Bodensanierung,
Abwasserreinigung, Recycling, Ernährung, Energieversorgung,
Informationsübertragung, Telekommunikation, Verkehr etc.. Wir haben
in den vergangenen dreißig Jahren gesehen, daß durch Ökologie und
Technologie allein das Leben nicht viel besser wird, die
Verzweiflung hat zugenommen, das Thema Mensch ist ungelöst
geblieben. Wir müssen jetzt für das Thema Mensch eine Lösung
finden. Durch die Befreiung der menschlichen Basis verändert sich
ja nicht nur der Mensch, sondern auch die ihn umgebenden
Energiesysteme, denn alles ist ein Sein, ein Bewußtsein, ein in
verschiedenen Verdichtungszuständen erscheinendes Gewebe aus
Frequenzen, Licht und Information.

 


Wir Menschen
besitzen die Intelligenz, computergesteuerte Waffen zu bauen und
Weltraumstationen zu errichten. Wir sind dabei, winzige U-Boote
durch Arterien zu schicken und mit Nano-Kanonen molekulare
Informationen in krankes Gewebe zu schießen. Dies alles ist keine
Science Fiction mehr. Es offenbart uns die großen Möglichkeiten,
vor denen wir stehen, wenn sich Wille und Vision in solche Höhen
bewegen. Es ist eine Frage von Vision und Wille, ob wir in der Lage
sind, denselben Einsatz von Intelligenz und Erfolgsbereitschaft
auch im menschlichen Bereich aufzubringen und für unser Leben auf
der Erde eine neue Ordnung zu finden, die mit den ursprünglichen
Ordnungen des Lebens und des Universums nicht mehr kollidiert,
sondern zusammenschwingt. Wir verfügen, wenn wir wollen, über die
Möglichkeit, aus den Verpuppungen und Panzerungen der Angst
auszusteigen und für unser weiteres Dasein die heilige Matrix zu
wählen. Dies ist keine Sisyphusarbeit, denn die heilige Matrix ist
als Blaupause bereits vorhanden. Wir verwirklichen sie, indem wir
sie sehen, wahrnehmen und annehmen. Es ist ein tiefer Zusammenhang
zwischen Wahrnehmung und Verwirklichung; „realize“ heißt das Wort
im Englischen. Durch die Wahrnehmung werden latente Möglichkeiten
in die Wirklichkeit gerufen.

Wir sind
kosmische Wesen, unterwegs auf der Erde, aufgeladen mit dem Wissen
der Welt. Wir sind die Organe eines lebendigen Universums und
beziehen von daher unsere Intelligenz und unsere Kraft. Darüber
sollten wir nicht in Hybris verfallen, wir sollten uns aber auch
nicht mehr mit dem kleinen Selbstbild identifizieren, welches in
einer tausendjährigen Untertanenkultur von Generation zu Generation
an die Kinder weitergegeben worden ist.

 


Ich schließe
diesen Abschnitt mit Worten von Marianne Williamson:

 


Wir fragen uns, wer
bin ich, mich brillant, großartig, talentiert, phantastisch zu
nennen?

Aber wer bist du, dich
nicht so zu nennen?

Du bist ein Kind
Gottes. Sich selbst klein zu halten, dient nicht der Welt.

Es ist nichts
Erleuchtetes daran, sich so klein zu machen,

daß andere um dich
herum sich nicht unsicher fühlen.

Wir sind alle dazu
bestimmt, zu leuchten wie es Kinder tun.

Wir sind geboren
worden, um den Glanz Gottes, der in uns ist, zu manifestieren.

Er ist nicht nur in
einigen von uns, er ist in jedem Einzelnen.

Und wenn wir unser
eigenes Licht erscheinen lassen,

geben wir unbewußt
anderen Menschen die Erlaubnis, dasselbe zu tun.

Wenn wir von unserer
eigenen Angst befreit sind,

befreit unsere
Gegenwart automatisch andere.

 



​ Ein anderes Modell der
Realität

Zurück
zur Inhaltsangabe

 


Wenden wir uns der
göttlichen Ordnung zu,

verschwinden alte
Denkmuster wie von selbst.

Ich bin angeschlossen
an andere Felder

der kosmischen
Datenbank.

 


~ Almut Kowalski

 


Wir brauchen
andere Denkmodelle, um die Welt zu verstehen, auch ihre Massaker,
und um etwas Wirkungsvolles dagegen unternehmen zu können. Je mehr
wir verstehen, desto mehr entfernen wir uns von allen dualistischen
Denkmodellen, zum Beispiel von der Meinung, dort seien die Bösen,
die Faschisten, die Rechtsradikalen, die Politiker, die Konzerne –
und hier sind wir, die Positiven, die Friedensarbeiter. In
Wirklichkeit leben wir in einem Kontinuum, in dessen einzelnen
Elementen alles vorhanden ist, was auch im Ganzen ist. Das Böse,
das in unseren Feinden steckt, steckt in anderer Form auch in uns,
denn wir sind Teil desselben Kontinuums. Dieser Begriff des
Kontinuums – wir können auch sagen: der Ganzheit, der Einheit, des
Holons – ist ein wesentliches Element des neuen Weltbildes. Von
hier aus ergeben sich neue Lösungsmöglichkeiten und Antworten
(siehe Kapitel 2: „Kosovo und
wir“ und Kapitel 11). Mit
Kontinuum ist zum Beispiel gemeint, daß ich nicht an den Grenzen
meiner Haut aufhöre, sondern auf ganz andere Weise verbunden bin
mit allem, was auf dieser Erde und im ganzen Universum existiert.
Die Philosophen der holographischen Forschung sagen dazu schlicht
und einfach den kaum verständlichen, aber sinnvollen Satz: „Der
Teil ist das Ganze.“ Um zu verstehen, was gemeint sein könnte,
denke man an einen aufblasbaren Luftballon mit Noppeln. Jeder
Noppel scheint für sich zu existieren, aber alle sind verbunden
durch den großen Ballon. Wir alle sind „Noppel“ am Lebenskörper der
Welt.

Im Ganzen, im
Kontinuum herrschen andere Gesetze als in isolierten Teilen. Denn
alles steht miteinander in Verbindung, alles ist bewegte Energie,
deren Wellen sich ausdehnen, überschneiden, neu verbinden,
verdichten und neue Ereignisse hervorbringen. Kann in Chicago ein
Sturm ausbrechen, wenn ich in Arizona einen Käfer auf den Rücken
lege, wie es Rolling Thunder berichtet? Kann ich von einem
Steinkreis erfahren, welche Kultur ihn errichtet hat, ohne ein
Geschichtsbuch gelesen zu haben? Kann ich mit Pflanzen oder Mäusen
kommunizieren? Können 2000 Menschen die Welt verändern? Kann eine
neue Friedensbewegung die Welt verändern? Ja, wir können.
Vorausgesetzt, wir treffen die richtige Frequenz. Wir können ganz
anders in der Welt wirksam werden, wenn wir nicht fragen, was die
Welt ist, sondern was die Welt tut; nicht, was das
für ein Ding ist, sondern was dieses Ding tut. Was
wir für die physikalischen Eigenschaften von Dingen halten, sind in
Wirklichkeit erstarrte Verhaltensgewohnheiten, die sich aber sofort
verändern können, wenn neue Bedingungen eintreten. Wir werden
sehen, wie alles in der Welt sich in einem großen Tun befindet und
wie dieses Tun gesteuert ist von Informationen, an denen wir
tagtäglich beteiligt sind. Wir können die Welt verändern, indem
wir die Informationen verändern, die wir in sie
hineinsenden.

 


Die
Friedensarbeit auf der Erde braucht neben den zahllosen
Einzelthemen ein globales Konzept, wenn sie eine globale
Veränderung einleiten möchte. Es gibt viele Gruppen und engagierte
Einzelne in allen Teilen der Erde, die mit Friedensarbeit und
Heilungsarbeit beschäftigt sind. Was wäre, wenn diese nicht ganz
von ihrer Arbeit absorbiert wären, sondern wenn sie noch einen
Blick und eine Kraft frei hätten für die Teilnahme an einem
menschheitlichen Gesamtkonzept? Wie wäre es, wenn die Tierschützer,
die Jugendgruppen von Greenpeace, die Aufbauhelfer im Kosovo oder
in Guatemala, die Vertreter von Amnesty International, die
Widerstandsbewegungen in Brasilien, in Birma oder in der Türkei,
die indianischen oder australischen Vertreter der letzten
Friedenskulturen sich als Teil einer weltweiten Friedensbewegung
sehen könnten? Ist das unrealistisch, nur weil es auf den großen
Kongressen der letzten zwei Jahrzehnte nicht gelungen ist? Die
Koordination der weltweiten Friedenskräfte ist nicht eine Frage von
äußerer Organisation und Technik, sondern die Frage eines geistigen
Konzeptes, welches nicht nur auf die lokalen Gegebenheiten
reagiert, sondern auf die Gesamtsituation des Lebens auf und in
unserer Gaia-Erde. „Nichts ist mächtiger als eine Idee, deren Zeit
gekommen ist“, sagte Victor Hugo. Sie muß nur realistisch sein. Das
heißt: Sie muß mit einer der vielen latenten Möglichkeiten im
Bauplan der Schöpfung übereinstimmen.

 


Was ist
realistisch? Wir können zwischen zwei Möglichkeiten wählen.
Entweder machen wir es wie die grünen „Realos“ in Deutschland und
nennen ein Projekt dann realistisch, wenn es den politischen und
ökonomischen Vorstellungen der bestehenden Systeme entspricht –
oder wir nennen ein Projekt realistisch, wenn es den Anforderungen
der Erde und der Natur, den Gesetzen des Lebens und des Universums
entspricht. Zwischen diesen beiden Auffassungen gibt es heute kaum
noch eine Verbindung. Zu weit hat sich der Begriff der „Realität“,
wie er im öffentlichen Leben üblich ist, von dem entfernt, was
Realität in einem tieferen und umfassenderen Sinn wirklich
bedeutet. Ich habe diesen Gegensatz in dem Abschnitt über
„die beiden Weltvorgänge“ (Kapitel
7) beschrieben. Unser Leben, unsere Liebesbeziehungen,
unsere Gesellschaft, unsere ganze Epoche scheitern im Moment an
einem viel zu kleinen Begriff von Realität, der keine Heilung mehr
zuläßt. Die Generationen, die zur Zeit die Geschäfte auf der Erde
lenken, haben ihren Sinn für die Wirklichkeit weitgehend verloren.
Sie reden von Karriere, Rendite, Altersversorgung und nennen das
Wirklichkeit. Schon als Kind hätte man manchmal verzweifeln können
über die Begriffsstutzigkeit von Eltern oder Lehrern. Es geht nicht
nur um die Realität von Supermärkten und Börsenkursen, sondern es
geht um die Wirklichkeit jenes übergeordneten Lebensorganismus, dem
der Mensch genauso angehört wie seine Opfer.

 


Was ist die
Wirklichkeit? Wir müssen uns mit dieser Frage auseinandersetzen, um
unsere Möglichkeiten auszuloten und wirkungsvolle Strategien für
einen globalen Frieden zu entwickeln. Die Frage nach der
Wirklichkeit wird auch „von der anderen Seite“, das heißt von den
Vertretern der gegenwärtigen Macht, gestellt und auf atemberaubende
Weise erforscht.

Drei große
Denker haben am Anfang des 20. Jahrhunderts das mathematische und
physikalische Weltbild umgekrempelt: Albert Einstein
(Relativitätstheorie), Nicola Tesla (Systeme zur Nutzung der
kosmischen Energie) und der Mathematiker David Hilbert
(Hilbert-Raum mit multiplen Realitäten). Auf der Grundlage ihrer
Gleichungen und Theorien wurden in langjähriger Geheimarbeit
Energiesysteme entwickelt, die zu den mysteriösesten und
spektakulärsten Projekten führten, die je von der neueren
Menschheit durchgeführt worden sind: Es entstand die amerikanische
Projektreihe vom Philadelphia-Experiment 1943 bis zum
Montauk-Projekt 1983. Hier war es (nach den Berichten von Preston
Nichols und Peter Moon) erstmals gelungen, Psi-Phänomene wie
Materialisierung und Entmaterialisierung, Mehrfachexistenz, Raumund
Zeitsprünge unter abenteuerlichen Begleitumständen technologisch
herbeizuführen. Was von 1943 bis 1983 in den amerikanischen
Forschungsprojekten geschehen ist, ist der Umgang mit einer anderen
Realität, deren Existenz wir seit diesen und vielen anderen
Experimenten als wissenschaftlich erwiesen ansehen dürfen. Es ist
diese „andere Realität“, die hinter, neben und über allen unseren
alltäglichen Verrichtungen steht und uns – als eine Möglichkeit
realer Transformation – ständig umgibt. Wir leben nicht in einer
linearen Raum-Zeit-Welt mit eindeutigen Kausalmustern, sondern wir
leben in einer multiplen Wirklichkeit, wo neben der jeweils
gewählten Realität mögliche Realitäten liegen. Immer mehr Forscher
konzentrieren sich auf die Frage nach dem Übergang von einem Raum
der Wirklichkeit in einen anderen. Der Übergang kann technisch
bewirkt werden durch eine Veränderung von Frequenzen und
Magnetfeldern, geistig durch eine Drehung des Bewußtseins. Die
Theorie der „Paralleluniversen“ und multiplen Hologramme ist ein
Bestandteil unseres Weltbildes geworden. Sie liegt auch dem
Gedanken zugrunde, daß es möglich sein müßte, von der alten Matrix
der Angst und Gewalt relativ leicht in die heilige Matrix
umzusteigen, denn diese Matrix liegt als latentes Hologramm im
Bauplan des Menschen und im Bauplan der gesamten Schöpfung schon
bereit.

Wir folgen hier
einem neuen Konzept der Wirklichkeit, wie es – neben den oben
genannten Denkern Einstein, Tesla und Hilbert – vorbereitet worden
ist durch die genialen Arbeiten von Walter Russel, Wilhelm Reich,
Viktor Schauberger, David Bohm und anderen. Diese Revolution ist
erst ein Anfang, sie zeigt aber heute schon, in welche neuen
Denkräume sie uns hineinführen wird. Eine entsprechende Wandlung
kündigt sich an in den Sozialund Geisteswissenschaften wie
Psychologie, Philosophie, Theologie, Geschichte. Wir gewinnen ein
Bild des Menschen, welches unsere Perspektiven und Möglichkeiten in
ein erregend neues Licht stellt. Ich möchte im Laufe dieses Buches
zeigen, wie wir heute auf der Basis eines neuen Weltbildes zu einem
neuen Konzept für Friedensarbeit und Heilung kommen. Es gilt sowohl
für die Heilung des Einzelnen als auch für die globale Heilungsund
Friedensarbeit auf der Erde.

Wir brauchen
auch einen tieferen Sinn für diejenigen Wirklichkeitsbereiche, die
wir in die Welt von Traum, Religion, Mythologie, Drogenkultur,
Psychiatrie und Kriminalistik abgeschoben haben. Was hier erlebt
wird, sind Teile unserer Existenz, die vom Tagesbewußtsein
abgespalten werden, weil sie in die mechanisierte Welt unserer Zeit
nicht hineinpassen. Der zurechtgestutzte, eindimensionale Mensch
ist nicht mehr in der Lage, etwas Sinnvolles gegen das Unrecht zu
unternehmen. Er schreit, lächelt oder leidet. Er weiß nicht mehr,
wo er steht, und bekämpft schließlich wie der berühmte Korse
Salamix seine eigentlichen Freunde. Wir brauchen einen neuen
geistigen Strom, der uns wieder zusammenführt. Wir brauchen einen
neuen Sinn für die Wirklichkeit des menschlichen Gesamtpotentials
und für die Möglichkeiten der immer gegenwärtigen Schöpfung, für
die multiple Wirklichkeitsstruktur des Universums, für die
brachliegenden Kräfte in uns selbst, für die
Entwicklungsmöglichkeiten auf der Erde, für die Wirklichkeit einer
gemeinsamen Evolution mit allen anderen Wesen, für die
Funktionsweise der Liebe und für die reale Existenz einer
grandiosen, heiligen, unendlichen Welt. Was eine intelligente
Friedensbewegung unweigerlich zum Erfolg führen wird, ist ihre
tiefere Verbundenheit mit einer großen Schau des Lebens. Sie weiß
definitiv, warum Eifersucht nicht zur Liebe, Angst nicht zum Leben
und Unterwerfung nicht zur Religion gehört. Sie kennt die
Projektionen und Filmwelten, aus denen unser Leben noch aufgebaut
ist, und sie ist imstande, sie wieder abzulegen. Sie hat
unterscheiden gelernt zwischen der Matrix der Gewalt und der Matrix
des universellen Lebens. Sie kennt die Möglichkeiten kontrollierter
und bewußt herbeigeführter Mutationssprünge in der Entwicklung
lebendiger Systeme und Prozesse. Sie weiß, wie man im
holographischen Gewebe der Welt durch kleine Drehungen das Ganze
verändern kann. Sie beginnt auch zu verstehen, daß das Universum
ein einheitlicher, lebendiger Organismus ist, der im Inneren nach
anderen Prinzipien arbeitet als den von der konventionellen Physik
vermuteten. Das Universum ist geistigen Ursprungs, alle Dinge sind
Manifestationen einer geistigen Energie und deshalb auf geistigem
Wege zu beeinflussen und zu verändern. So entstand eine neuartige
politische Theorie der globalen Wandlung (Kapitel 11). Ich
habe versucht, dieses umfangreiche Friedenswissen, welches die Erde
in einen neuen Zustand führen könnte, in einer systematischen und
leicht überschaubaren Form darzustellen. Wir brauchen dieses
geistige Fundament, um unsere Kräfte konzentrieren zu können. Der
Umstieg von der alten Matrix in die neue findet aber nicht am
Schreibtisch statt und nicht auf Kongressen, sondern in einer neuen
Lebenspraxis, die vor allem die menschlichen Kernbereiche betrifft:
den Aufbau funktionierender Gemeinschaften, Liebe und Sexualität,
Spiritualität und den Umgang mit unseren Mitgeschöpfen.
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Die Erde ist
ein sehr belastungsfähiger Organismus. Sie verfügt über hohe Kräfte
der Regeneration und Selbstheilung. Die Natur folgt einer inneren
Zielgestalt (Entelechie), welche nach dem Prinzip des Regelkreises
auf alle Schäden mit einem sofortigen Heilungsvorgang reagiert.
Kiesgruben sind gewalttätige Eingriffe in die Natur. Wird eine
Kiesgrube stillgelegt, so überzieht sie sich sofort mit einem –
zunächst ganz spärlichen, dann immer dichteren – Biotop heilender
Anfangspflanzen, zu denen immer weitere hinzukommen, bis die Wunde
zugewachsen und ein neues Naturbiotop entstanden ist. Aber
irgendwann ist eine Grenze erreicht. Wenn die globale
Gesamtbelastung zu groß wird, gerät die Erde in einen kritischen
Zustand, wo mit unvorhersagbaren Reaktionen zu rechnen ist. Ich
vermute, daß wir uns seit einiger Zeit in diesem Zustand befinden.
Die globale Wetterveränderung und die immer dichter
aufeinanderfolgenden Naturkatastrophen deuten in diese
Richtung.

 


Die Biosphäre
ist ein wunderbares System wechselseitiger Ergänzungen, Bedingungen
und Unterstützungen. Nichts existiert für sich alleine, alles lebt
in einem hochentwickelten Gewebe sichtbarer und unsichtbarer
Gemeinschaften. Dieses phantastische Spiel der Evolution ist
vielleicht nirgends so wissend und einfühlsam beschrieben wie in
dem Buch „Der unbegreifliche Garten und seine Verwüstung“ von
Jürgen Dahl. Biene und Salbei feiern zusammen eine Koexistenz, wie
sie feiner und unglaublicher nicht sein könnte. Hier liegt
wirkliche Offenbarung vor. So funktionieren die Geheimnisse der
Schöpfung, so funktionieren Kooperation, Kommunikation und
Gemeinschaft in der ungestörten Natur. Das Wunder zeigt sich auf
allen Ebenen – vom Zusammenspiel der Millionen Moleküle, die sich
in einer einzigen Zelle befinden, bis zum Zusammenspiel der
Lebewesen im tropischen Regenwald oder in den Weltmeeren.

Es gibt im
Leben einen Wunsch nach Kontakt und Kommunikation, der
wahrscheinlich allen Wesen innewohnt, solange sie nicht zu
verängstigt sind. Die Erde ist in Ordnung, solange der Kontakt
ihrer Lebewesen in Ordnung ist. Wir – eine Forschungsgruppe von ca.
150 Erwachsenen – leben in Tamera seit einigen Jahren auf einem 140
ha großen Gelände, wo wir so weit wie möglich die Prinzipien des
gewaltfreien Zusammenlebens mit allen Mitgeschöpfen erforschen. Es
dauerte zwei bis drei Jahre, bis sich die Tiere an unser
gewaltfreies Auftreten gewöhnt hatten, dann fingen sie von sich aus
an, uns aufzusuchen. Zuerst die Katzen und Hunde, dann die Schweine
der Nachbarschaft, dann die Vögel, dann Kröten und kleinere
Reptilien, dann mit deutlichem Kommunikationswunsch die Ratten und
seit einem Jahr die Schlangen. Ein Mitarbeiter stand ruhig im
Wasser, als sich um sein rechtes Bein etwas bewegte. Es war eine
Wasserschlange, die sich um seine rechte Wade wickelte. Kurz darauf
kam eine zweite Wasserschlange und wickelte sich um seine linke
Wade. Schlangen begannen, sich auf oder vor unseren Türschwellen
auszuruhen. Eine legte sich bei einem Neubau in die frisch
betonierte Schwelle und hinterließ dort ihren gewundenen Abdruck.
Und einmal, als eine Frau auf der Terrasse unserer Bodega lag, kam
eine Schlange zu ihr, kroch auf ihre Schulter und schlängelte sich
ihren Leib abwärts. Unmittelbar danach kam eine Katze zu ihr und
legte sich oben am Scheitelchakra an ihren Kopf – eine sehr
gezielte Kontaktaufnahme von Seiten der Tiere. über ungewöhnliche
Kontakte mit Ratten werde ich später berichten (Kapitel 8). Im
Universum herrscht universelle Kommunikationslust, so zumindest war
der ursprüngliche Schöpfungsplan.

 


Der
Äskulapstab, seit der Antike das Zeichen der Ärzte, ist von einer
Schlange umwunden. Schlangen sind ein ursprüngliches Symbol für
Heilung und Weisheit, natürlich auch für Sexualität, denn
Sexualität und Weisheit waren ursprünglich keine getrennten
Begriffe. Auf dem Baum der Erkenntnis(!) befand sich im biblischen
Schöpfungsmythos eine Schlange, und im Hebräischen existierte
dasselbe Wort für Beischlaf und Erkenntnis. Als die patriarchalen
Systeme ihren Angriff auf die weiblichen Kraftquellen begannen,
mußten sie vor allem die Schlange verfluchen und vernichten. Und
als die ersten irischen Mönche auf die Insel Reichenau im Bodensee
gesendet wurden, um dort ein Kloster zu gründen, erhielten sie den
Auftrag, dort die Schlangen zu vertreiben. Mit solchen Methoden
trieb der Mensch den Keil zwischen sich und seine Mitgeschöpfe. Er
verließ die ursprünglichen Spielregeln des Kontakts und setzte an
ihre Stelle die Gesetze der Gewalt und der Angst. Im Hintergrund
seines Austritts aus der Schöpfung befindet sich oft ein
unbewältiger Aspekt der Sexualität, den die männliche Gesellschaft
mit allen Mitteln ausradieren wollte (siehe Kapitel 3).

 


Die Natur ist
vor allem deswegen in ihrem ökologischen Gleichgewicht gestört,
weil Gewalt und Angst die Kooperation ihrer Lebewesen stören. Aus
dem Zusammenspiel der Lebewesen ergibt sich durch Selbstregulierung
die Größe und Dichte einer Population, die Geburtenrate und das
Alter der ersten Fortpflanzung. „Wenn der Mensch sich nicht
einmischt, so sorgt eine weitgehend selbstregelnde und keineswegs
gewaltsame Rückkoppelung für die Erhaltung der Populationsgröße.“
(Briggs und Peat in „Die Entdeckung des Chaos“) Wenn eine ganze Art
oder Population ausgerottet wird, fehlt dem Organismus der
Biosphäre ein Organ; wenn viele Arten ausgerottet werden, fehlen
viele Organe. Ausgehend davon, daß etwa vier Milliarden Arten die
Erde bewohnen (Schätzung von James Lovelock), betrachten einige
Biologen die Erde als einen riesigen Einzeller, in dem die Arten
ähnlich zusammenarbeiten wie die Moleküle in einer Zelle. Wenn
dieses Zusammenspiel gestört wird, können im System der verbundenen
Regelkreise Kettenreaktionen von Falschmeldungen entstehen, die von
einem kritischen Punkt an auf einen globalen Zusammenbruch
hinauslaufen. Unter diesem Gesichtspunkt birgt zum Beispiel das
Leerfischen der Meere eine unabwägbare Gefahr für die Zellstruktur
der Erde.

Wenn das
geomantische Energiesystem der Erde, ihre Energiemeridiane, ihre
Lay-Lines und tellurischen Ströme durch breite Autobahnen oder
sonstige Schneisen unterbrochen werden, entstehen Verkrüppelungen
und Krankheiten in der Vegetation. Wenn das Wassersystem der Erde –
oberirdisch oder unterirdisch – vergiftet wird, entstehen
Vergiftungen wie im Blutkreislauf eines Menschen. Außerdem ist das
Wasser ein wichtiger Informationsträger des Lebens. Information und
Energie sind unsichtbare, immaterielle Systeme, die das
Zusammenspiel der an der Biosphäre beteiligten Wesen regulieren. In
Portugal sterben zum Beispiel die Korkeichen, weil der
ursprüngliche „Stammeszusammenhalt“, der unter ihnen herrschte,
durch Bodenerosion, verändertes Wassersystem und geomantische
Einbrüche verlorenging. Die natürlichen Verbindungslinien, die aus
Wasser, Information und Energie bestehen und durch bestimmte
Pflanzen und Tiere unterstützt werden, sind durch die Eingriffe des
Menschen zerstört worden. Heute wird dieser Zerstörungsvorgang mit
Geldern der Europäischen Gemeinschaft finanziert und vervielfacht.
Der Anbau riesiger Monokulturen von Eukalyptusbäumen und der
EGfinanzierte Bau eines gigantischen Stausees (250
Quadratkilometer) in der Nähe von Beja sorgen zusätzlich für die
Zerstörung der letzten heilgebliebenen Biotope. Das sind Eingriffe,
die zu regionalen Wetterveränderungen beitragen, denn sie stören
unmittelbar den Wasserund Energiehaushalt der Biosphäre. Die
Umweltgruppen kämpfen vergeblich dagegen. Die großräumige
Beschädigung der Biosphäre, die heute von den Zentren der Macht und
des Geldes gesteuert wird, läßt sich durch den Protest kleiner
Gruppen längst nicht mehr aufhalten.

Eine noch wenig
bekannte Rolle spielen die Metalle im Lebenskörper der Erde. Es ist
kein Zufall, daß bestimmte hochwertige Metalle, auch Uran, an den
heiligen Zentren der alten Völker besonders reichlich vorkommen
(Colorado-Plateau der Hopis, Ayers Rock in Australien u.a.). Auch
Metalle sind eine Form der Energie und haben eine spezielle
Bedeutung im Energiesystem der Welt. Als die Menschen in der
Bronzezeit begannen, Zinn und Kupfer zu schürfen, um Waffen zu
produzieren, bedeutete dies nicht nur einen neuen Schritt in der
Eskalation der Gewalt zwischen Menschen, sondern auch einen neuen
Schritt der Gewalt gegen die Erde.

Ich zitiere aus
dem Buch „Tempel der Liebe“ von Sabine Lichtenfels (Ich sehe in
diesem Buch der medial begabten Autorin eine authentische Quelle
weiblichen Weltwissens.):

 


Inzwischen hatten sie
sogar mächtige Waffen aus den heiligen Quellen von Nammu, aus
verschiedenen Metallen dieser Erde, geschmiedet. Das war ein großes
Vergehen gegen die heiligen Gesetze von Nammu. Diese Erdmetalle, in
denen wichtiges Wissen gespeichert war, waren nicht zum Töten
geschaffen worden, sondern sie dienten dem richtigen Fluß von
Erdströmen. Es durfte nur davon genommen werden, wenn Nammu es im
Traum gebot, zum Beispiel für die Herstellung von Schmuck für die
heiligen Tänze der Fruchtbarkeitsfeste und der Liebesfeste. So
bewirkte das Ausrauben dieser Erdschätze eben auch vermehrt die
Erdkatastrophen, die in manchen Gebieten den Menschen die
notwendigen Lebensbedingungen wegnahmen.

 


Die Not der
Erde besteht nicht nur in der direkten Beschädigung ihrer
natürlichen Kreisläufe: Wasserkreisläufe, Materiekreisläufe,
Informationskreisläufe und Energiekreisläufe. Sie besteht
vielleicht noch mehr in dem Leiden, welches die Menschen
untereinander und an ihren Mitgeschöpfen anrichten. Es gibt einen
engen Zusammenhang zwischen menschlichen Katastrophen und
Naturkatastrophen. Es ist ein Energiezusammenhang, denn es ist
dieselbe universelle Lebensenergie Chi (oder Ki, Orgon, Prana,
Mana), die im Menschen und in der Natur wirkt. Die Wasserbewegungen
und Wetterbildungen, Pflanzenwachstum und Kommunikation der
Lebewesen werden von derselben Energie gelenkt wie die
emotionellen, sexuellen und sozialen Lebensvorgänge beim Menschen.
Aus einer ganzheitlichen Schau des Lebens ergibt sich diese
Tatsache von selbst, sie war früheren Kulturen bekannt und wurde
dann durch die Mechanisierung der Naturwissenschaften verdrängt. In
neuer Zeit hat dann einer der großen Pioniere moderner
Lebensforschung, der Psychoanalytiker und Orgonforscher Wilhelm
Reich, in seiner Sexualökonomie und Orgonomie diese Zusammenhänge
wiederentdeckt und gründlich beschrieben. Die Unterdrückung
elementarer Lebensenergien bei Mensch und Tier führt zu einer
negativen Energieform, die Reich „dor“ (deadly orgon) nannte. Sie
zeigt sich durch eine bestimmte Trübung der Atmosphäre und ist
maßgeblich an der Wetterbildung beteiligt. Im Inneren des
menschlichen Organismus verändern sich die lebensbildenden
„PA-Bione“ in amöbenartige Einzeller, aus denen Krebszellen
hervorgehen können. Innenvorgänge im Menschen wie die Bildung von
Krebs und negative Außenvorgänge in der Atmosphäre sind die Folge
unterdrückter Lebensenergien – das ist die Sichtweise, der wir uns
öffnen müssen, um das Ausmaß der Gefahr zu erkennen, in der sich
die heutige Erde befindet. Es steht hier nicht zur Debatte, wie
weit Reichs Begriffssystem übernommen werden kann, fest steht für
mich, daß an seinen Grundaussagen nicht zu zweifeln ist. Sie stehen
in einem so kritischen Verhältnis zur derzeitigen Zivilisation, daß
man Reich ins Gefängnis steckte, wo er im Jahre 1957 unter
mysteriösen Umständen starb. Er ist nicht der einzige, dessen
bahnbrechende Entdeckungen von der etablierten Wissenschaft
verschwiegen oder vernichtet worden sind. Ein Jahr später starb ein
anderer Pionier moderner Lebensforschung, dessen Arbeit einiges zur
Rettung der Erde hätte beitragen können, wenn es nicht verhöhnt und
verdrängt worden wäre: derÖsterreicher Viktor Schauberger. Die
Entdeckungen von Reich und Schauberger zusammen ermöglichen eine
Theorie des Lebendigen, die wegweisend sein wird für die Schulen
der neuen Zeit. Auf der Grundlage von Wilhelm Reich ist zu
überlegen, wie es eigentlich zur Wüstenbildung kam, zum Beispiel in
der Sahara. Dort existierte noch vor zehntausend Jahren eine üppige
Vegetation. Liegt nicht der Verdacht nahe, daß Wüstenbildungen im
Zusammenhang stehen mit besonders repressiven Stammesund
Sexualpraktiken, die in der Bevölkerung zu einer kollektiven
bioenergetischen Störung geführt haben? Der Amerikaner James DeMeo
hat in einer Doktorarbeit diesen Zusammenhang bestätigt. Wir kennen
solche Zusammenhänge von unseren Hausgärten und Zimmerpflanzen.
Peter Tompkins und Christopher Bird beschreiben sie in ihrem Buch
über „Das geheime Leben der Pflanzen“, und Cleve Backster, einer
der Forscher, mit dem sie zusammengearbeitet haben, meint: „In
einem aktiven Schlafzimmer gibt es selten kranke Pflanzen.“ Wir
Menschen müssen es offenbar wieder lernen, unseren eigenen inneren
Lebensvorgängen zu folgen, wenn wir Natur und Erde verstehen und
heilen wollen.

Statt dessen
geschieht das Gegenteil: Das nichtgelebte Leben wird nicht befreit,
sondern es wird kompensiert durch einen hemmungslosen Konsum sowie
durch wirtschaftliche, technische und militärische Maßnahmen,
welche die globale Lebensvernichtung in neuen Ausmaßen
vorantreiben. Hierzu gehört vor allem die Entwicklung der
sogenannten „Ionowaffen“ (von „Ionosphäre“), welche die Dimensionen
einer tödlichen Science Fiction nicht nur erreichen, sondern
deutlich übertreffen. Eines der Projekte, mit denen jetzt die Erde
beherrschbar bzw. gezielt zerstörbar gemacht werden soll, ist das
amerikanische HAARP-Projekt in Alaska. Mit gezielten Explosionen in
der Ionosphäre (der äußersten Schicht der Atmosphäre) sollen
Strahlungen und Frequenzen erzeugt werden, mit denen Erdbeben
ausgelöst oder Gehirnfrequenzen verändert werden können. Mit
geeigneten elektromagnetischen Feldern lassen sich die gleichen
Wirkungen hervorrufen wie mit Psychopharmaka. (Für weitere
Information über das HAARP-Projekt siehe das Buch „Löcher im
Himmel“ von Jeanne Manning und Nick Begich.) Die erste Stufe der
HAARPAnlage ist bereits in Betrieb, sie arbeitet in einem
unscheinbaren Waldgebiet von Alaska. Sie könnte beteiligt sein an
der Produktion jener Dauerfrequenz, die wir manchmal als hohes
Zirpen im Äther hören können.

 


Im Jahre 1979
hat der englische Biologe James Lovelock die Gaia-Hypothese
veröffentlicht, wonach es sich bei der Erde um einen einheitlichen
Organismus handeln könnte. Er war damit auf der richtigen Spur
eines Sachverhaltes, der noch viel weiter reicht. Die Erde ist
nicht nur selbst ein lebendiger Organismus, sondern sie kreist auch
in einem lebendigen Universum. Das Universum lebt. Alles im
Universum lebt, alles ist eine beseelte Erscheinungsform des
universellen Lebens. Die Erde selbst ist ein Lebenskörper, ein mit
eigener Seele und eigenem Bewußtsein agierendes Lebewesen. Wir
können deshalb im Prinzip – wenn wir die richtige Frequenz wählen –
mit ihr in direkte Kommunikation treten. Alle Wesen der Biosphäre
sind seelische Ausdrücke der „Mutter Erde“, alle sind
hervorgebracht von ihrer Energie, ihrem Temperament, ihrer
Lebensfreude. Die Erde leidet real unter den Zerstörungen des
Menschen. Manchmal bebt sie und schüttelt sich. Es kommt dann zu
Erdbeben oder Vulkanausbrüchen. Das sind die Folgen von
Energiebewegungen, die sie an ihrer Oberfläche vollzieht, um sich
zu heilen oder um die Schmerzen zu lindern.

 


Wie fundamental
wir umdenken müssen! Wir haben gelernt, nicht „animistisch“ zu
denken, das heißt keine geistigen Wesen in unsere Umwelt
hineinzuprojizieren, wie es „die primitiven Kulturen von früher“
taten. Jetzt beginnen wir zu begreifen, daß unsere gesamte Welt –
von den Kieselsteinen bis zu den Galaxien – erfüllt ist von einer
großen, universellen Weltenseele. Wir haben weiterhin gelernt, daß
wir nicht „anthropomorph“ denken sollten, das heißt daß wir nicht
Lebensvorgänge, die wir vom Menschen kennen, hineinprojizieren
sollten in andere Lebewesen oder gar in die Gestalten der „toten“
Materie. Jetzt beginnen wir zu begreifen, daß wir selbst
„kosmomorph“ sind, das heißt, daß sich in uns in analoger Weise
dieselben Lebensbewegungen abspielen wie in allen anderen Dingen
des Universums. Wir sind – wie das Meer, die Steine, die Pflanzen
und Tiere – Teil einer Holobewegung, die in einer unendlichen
Stufenleiter von Skalen und Energieebenen alles Existierende
ergreift und durchdringt. Wir haben gelernt, daß die anorganische
Materie kein Leben enthalte und wir sie deshalb für alle unsere
Zwecke benutzen dürften. Jetzt beginnen wir zu begreifen, daß auch
sie eine kondensierte Form des universellen Lebens und ein
Aggregatzustand der universellen Energie ist und daß sie mit ihren
eigenen Schwingungen, Strahlungen und Frequenzen teilhat am
universellen Strom des einen Lebens und des einen Bewußtseins. Es
wird eine Zeit kommen, wo spätere Generationen es nicht fassen
können, was ihre Vorfahren, also wir heute, der Erde angetan haben.
Die Bewegung für eine freie Erde will dafür sorgen, daß diese Zeit
sehr bald kommen kann.

 


Die vor uns
liegende Heilungsarbeit kann sich nicht mehr darauf beschränken,
nur die Natur oder nur den Menschen zu heilen. Sie muß beide
Heilungsbereiche in einem zusammenfassen, denn in beiden Fällen ist
es dasselbe eine Leben, welches verletzt wurde: wie außen, so
innen. Die ökologische Außenseite der Natur und die psychologische
Innenseite des Menschen sind zwei Seiten derselben Ganzheit. Die
Zerstörungen im Äußeren gehen Hand in Hand mit der Verelendung und
Entfremdung im Inneren. Ökologische Verwüstung und menschliche
Verwüstung sind zwei Seiten derselben globalen Gesamterkrankung,
die nur in dieser Zusammenschau richtig verstanden und überwunden
werden kann. Wenn sich die kommenden Friedensarbeiter dieses
Zusammenhangs bewußt werden, dann wissen sie, daß sie der Erde
dienen, wenn sie in sich selbst Frieden schaffen. Und sie wissen
auch, daß sie sich selbst dienen, wenn sie dafür sorgen, daß die
Kreatur der Erde wieder frei leben und atmen kann. Wir danken für
die Einblicke in diese inneren Zusammenhänge einer immer noch
leuchtenden, gesegneten Welt.

 



​Kosovo und wir

Zurück
zur Inhaltsangabe

 


Auch ich trage einen
Kriegsverbrecher in mir.

 


~ José Luis Gil
Monteagudo

 


An der Wurzel seid ihr
ALLE die Ursache für die existierenden Zustände,

die z.B. in einem
Räuber das Verlangen wecken

oder die
augenscheinliche Notwendigkeit schaffen zu stehlen.

Ihr alle habt das
Bewußtsein geschaffen,

das die Vergewaltigung
möglich macht.

Wenn ihr IN EUCH
SELBST das seht,

was das Verbrechen
verursacht hat,

dann fangt ihr endlich
an,

die Verhältnisse, aus
denen es entstand, zu heilen.

 


~ Gott (in „Gespräche
mit Gott“ von Neale D. Walsch)

 


Vorbemerkung

Bevor ich auf
das Thema Kosovo eingehe, muß ich zur Kenntnis geben, daß weder ich
noch die meisten anderen wissen, was sich dort wirklich zugetragen
hat. Wir wußten es auch beim Golfkrieg nicht. Erst nach und nach
sickerten die Informationen durch, die das Ereignis in einem völlig
anderen Licht zeigten, als es von unseren Medien dargestellt wurde.
Durch die Nachrichtensperre der gängigen Fernsehprogramme und der
großen Zeitungen sickern kaum noch relevante Informationen. Es ist
wie vor vielen Jahren beim Vietnamkrieg, wo die Öffentlichkeit erst
nach Jahren erfuhr, in welchem Maße sie über die Hintergründe und
Methoden des Vernichtungskrieges, den die Amerikaner gegen das
vietnamesische Volk führten, durch eine falsche Berichterstattung
getäuscht worden war. Es liegen viele Indizien vor, daß wir im
Falle des Golfkrieges, des ersten Jugoslawienkrieges und des
Kosovokrieges ebenso getäuscht worden sind. Zur Zeit des
Vietnamkrieges gab es eine linke Bewegung, der es gelungen war, die
Dinge aufzudecken. Heute gibt es nur noch einige wenige mutige
Reporter und Radiosender, und deren Stimmen sind immer seltener zu
hören. Um zu zeigen, wie sehr sich die Wahrheit von der
öffentlichen Legende unterscheiden könnte, möchte ich auf das
(manchmal vielleicht zu einseitige, aber ungeheuer kenntnisreiche)
Buch mit dem Titel „Der Moloch“ hinweisen, das Karlheinz Deschner
über den amerikanischen Imperialismus geschrieben hat.

 


Das
Kontinuum

Eine
Holobewegung von verhängnisvollen Kettenreaktionen hat die
Menschheit erfaßt, seitdem sie aus dem Rahmen gefallen ist. Sie ist
nicht mehr mit ihren Quellen verbunden und befindet sich deshalb in
der Turbulenz einer inneren Kurzschluß-Situation. Es ist wie beim
Wellenmuster an der Oberfläche eines Teiches. Die Turbulenz ist
überall, aber nicht überall sichtbar. An manchen Stellen löschen
sich die Wellen gegenseitig, dort sehen wir die Nullstellen, die
Oberfläche ist dort in Ruhe, die Turbulenz existiert nur latent. An
anderen Stellen addieren sich die Wellen und bilden eine sichtbare
Unruhe. Alles zusammen bildet ein Kontinuum, in welchem die Ruhe
wie die Unruhe von derselben Gesamtturbulenz getragen sind.
Dasselbe findet statt an der Oberfläche der Menschheit – im Kleinen
wie im Großen, auch in uns selbst. An den Stellen, wo die innere
Turbulenz sich addierende oder multiplizierende Wellen erzeugt,
entstehen die Unfälle, die Entgleisungen, die Affekthandlungen, die
Katastrophen und Kriege. Sie haben teilweise individuelle Auslöser,
aber sie kommen alle aus der globalen Turbulenz, die wir alle
mitverursachen, solange wir in den alten Resonanzmustern
mitspielen. Auch das globale Geschehen ist ein Kontinuum. Alle
Länder, alle Menschen sind davon betroffen, denn das Gewebe des
Lebens bildet eine Einheit. Zu dem Kontinuum gehören die Täter wie
die Opfer, die Polizisten wie die Kriminellen, die Guten wie die
Bösen, die Herrschenden wie die Beherrschten. Liebeskonflikte,
Walfang, Gewaltorgien und Völkermord sind Phasen desselben
Kontinuums. Kosovo war eine Phase des Kontinuums.
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